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Der Bankrott des Sürgerbloeks
Schulgesetz gescheitert ^ Die Rürgerblockpleite ✓ Gegenseitige Änschulöigungen / Neichstagsauslösung

spätestens ZI. März
t). » . .
*«bi

tn ’ 15 - 3ebr . ®ic heute vormittag stattgefundenen
^

""arn des interfraktionellen Ausschusses der Re-
j Parteien in Gegenwart der Minister v. Keudell und Hergt

Sch e i t e r n des Schulgesetzes , wobei festgestellt
ijfcivon keiner Seite brauchbare Komvromih -
ij * ® 8c gemacht worden sind. Anschließend fand eine Reihe

statt. Die interfraktionellen Besprechungen der Regie-
h,

^eien ergaben, dab unter allen Umständen der Etat
^ " "chtragsetat sowie die noch ausstebenden sozialen . und

^ "ftlichen Notstandsaktionen erledigt werden müs-
' " r Termin für die

Auflösung des Reichstags soll der 31. März

^ "lls hjg dabin die Erledigung des gesamten Arbeitsvro -
„

nicht möglich sein sollte, soll der Reichspräsident ersucht
^ Auflösung des Reichstags schon vor dem 31 . März
h,? ° n . Dieser Abmachung haben die Deutkchnationalen
^ ntlichen zugestimmt. Völlige llebereinstimmung zwischen
, >^ igen Regierungspatreien besteht darin , datz eine Kon -
Ke ' u ü ^ N " 8 der Etatsberatungen des Reichstags
,,^chkänlung der Redezeit und Einlegung von Rachtsitzunger :
^ «teu werden soll . Ferner haben sich die Parteien oer-

»leine Agitationsanträge " zu stelle » . Am
JlJ’. "stend hat die Reichsregierung entsprechend dem Wunsche
- , ?^ kungsvi >rf. ix ^ mit den Sozialdemokraten und

■4 i,,
tn i cn mcflcn der Aufstellung eines Arbeitspro -

^ * Fühlungi genommen. Beide^ Parteien haben sich bereit
H,̂ vem solchen Arbeitsprogramm zuzustimmen. . Die Reichs-
^ 8 wird nunmehr ihrerseits ein Arbeitsprogramm

li ®ct bas sie am Freitag die endgültige Entscheidung der
" erwart^ .

vormittag ist der Vürgerblockkoalition der
IspJ 1‘O e i n ausgestellt worden . Regierung und Regie -
l ^

^ ^ n kamen zu folgenden Feststellungen :
!. > 8 Schulgesetz ist als gescheitert anzusehen,
lyist die Regierungskoalition aufgelöst.

&
* ' "terfraktionelle Ausschutz betrachtet seine Arbeiten als

^ es bei dieser Gelegenheit nicht an L e i ch e n-
- • ^ c ’ner von den Beteiligten wollte und will

!* Suir . ^ *lr ^ en Zusammenbruch übernehmen .
biP vn

1 die Koalition gekündigt haben . Einer
i/ . Verantwortung auf den anderen . Es hagelt Er -
>j P e

,N über die Nichtschuld. Die Deutsche Volks -
lpncht von den unerfüllbaren Forderungen , die das

^ - unterstützt von den Deutschnationalen , aufgestellt
die

n * 1 u m seinerseits redet davon , dost die Volls¬
te Kn ^ " dlagen der Zusammenarbeit verletzt habe .

* iivn ist tot , aber ihre Regierung
Do^ ^ u noch . Das ist ein etwas merkwürdiger Zu -

?ng Cn Kabinett Marx besitzt keine durch bestimmte Ab -
undene Einheit , aber man hat den Wunsch , daß

l e icbÄ ? iert ’ dis der Etat erledigt ist . Es soll sozusagen
u « ltsministerium im Amte bleiben .

'' ' ipr
1 ° ^ en ^ ngen die Idee des Zentrums .S , , «
n Parteien der „bisherigen Koalition " dersel-“ ■8 Rnb , must sich noch Herausstellen . Die Führer

^ >okinb . .daden in einer Konferenz mit Vertretern der
iolr s! ' “,en Reichstagsfraktion ihren Plan entwickelt .

> ^ ejt »«
er Etat einschliesslich Nachtrags - und Ergän -

’
aln - Hntcr möglichster Beschränkung der Redezeit

Verzicht auf „Agitationsanträge " durch-
Vv ^erdem soll nmn das Kriegsschäden -

djx -^ opst sein . AI
Arbeiten ist der 3 l . M ä r z gedacht . Dann soll

Ax:I?ent , an dessen Einverständnis nicht gezweifelt
wii.? btag auflösen und als Termin für die R eu -

Mai genannt .

i ^ demokratie hat keinen grundsätzlichen Wider -
‘
hn\ l für Projekt erhoben . Es spricht ja in der Tat

M «,
A ufräumung des Etats vor den Wah -

^ deu .»r rldung einer neuen Regierung . Selbstver -
amh ^ der die Zustimmung der SPD . — und

^E dtln „
d^«r Zentrum kein Zweifel gelassen worden

l!° i i
e 1 n e Bereitw ' illigkeit , den Etat

}otf) ^ nn auch die Koalition nicht mehr vorhanden
'tü V » lti,n7 ^ " ushaltplan ihr Werk , und die a b l e h -

der Sozialdemokratie ihm gegenüber wird
An, j^ Pderfallen der sie stützenden Parteien nicht

V ? '̂ ri9 .en lrber — w as s i n d „A g i t a t i o n s-
Vf

‘sJo * n !? l (t d' e Grenze zwischen Anträgen , die all -
berechtigt anerkannt werden und solchen ,

« yftt des Agitatorischen auiaedrückt ist ?Agitatorischen aufgedrückt ist ?
gegebenen Umständen jedenfalls auf

®er dzahltcrmin kann nach der gegen ->>>b'Un. « jHijHumin uimx nan , per gegen -
» S “«c 71* urteilen , noch vor dem 13 .

mu ^ ^kbhalb jederzeit bereit sein,* *it j
"*** voller Energie aufzunehmen . Der B ü r -
** * » wir haben alles daran zu setzen , dast die

Regierung , die dem Kabinett Marx folgt » ein wesentlich
verändertes Gesicht zeigt . Auf zu den Wahlkampfvorberei -
ungen !

Preufimwahlen im Mai
Berlin , 15 . Febr . (Eig . Drahtb . d . V.1 Die preutzifchen

Labien werden im Mai mit den Reichst - gswablen stattfinden .
Zwischen den preubüchen Koalitionsparteien ist bereits eine ent-
iprechend ^ llebereinstimmung erzielt worden.

*

Unter Koalitionsbrüöertztz
Bolkspartei gegen Zentrum

Die volksparteiliche Kölnische Zeitung beschäftigt sich in ihrer
Mittwoch-Abendausgabe mit dem scheitern des Reichsschulgesetzes .
Sie schlägt mit Keulenhieben er
u . a . : „Das Zentrum hat rfii
Fanatismus gehenden Untersti

ie kulturell . Erziehung des d
lande hineinzuzwängen. Es - » iu

das Zentrum los und schreibt
:er bis zu einem oerblendeten
üer Deutschnationalen versucht ,

chen Volkes in mittelalterliche
ein wertvoller Ruhmestitel der

deutschen Volsvartci sein , die Weimarer Verfassung in ihrem
ursprünglichen Bestandteil gegen diese Reaktionsversuche mannhaft
verteidigt zu haben. Skach menschlichem Ermessen wird ein derarti ?
auf Täuschung der öffentlichen SReinung berechnetes Machwerk
wie der Keudellsche Schulgesetzentwurf niemals mehr zu einer par¬
lamentarischen Verhandlung kommen können .

"
Von der deutschnationalen Partei sagt das Blatt , daß sie eine

traurige Haltung in der Schulsrage eingenommen habe.
4

Help, hessischer LanöiagsprKüdent
Darmstadt . 15 . Febr . Im hessischen Landtag wurde der sozial¬

demokratische Aba. Dein mit 55 von 65 abgegebenen Stimmen
zum Landtagsvräfidenten gewählt .

Metallarbeiter und Nussperrungs -
örotzung

Der Stuttgarter Beschluß
Die erweiterte Beiratssitzung des Deutschen Metallarbciter -

oerbandes , die am Dienstag und Mittwoch in Stuttgart stattfand ,
ging Mittwoch mittag zu Ende . Die Meldung der bürgerlichen
Presse , datz diese Beiratsfitzung wegen der angedrohten Eelamtaus -
fverrung der Metallarbeiter telegraphisch einberufen worden sei ,
ist falsch. Die Sitzung war schon vor drei Wochen geplant und sollte
laufende Aufgaben erledigen. Selbstverständlich hat sie sich jetzt
auch mit dem neuesten Stand der Bewegung besaht, die von Mit¬
teldeutschland ausgeht und deren Ausdehnung auf ganz Deutsch¬
land von den Unternehmern anscheinend geplant ist. Der Beirat
nahm hierzu eine längere Entschlietzung an , in deren entscheiden¬
dem Teil es heißt :

Der Deutsche Metallarbeiterverband sieht de« Maßnahmen der
Metallindustriellen mit größter Ruhe und dem Bewußtsein
entgegen, daß seine Lohnforderungen berechtigt sind,
und zugleich im wohlverstandenen Interesse der gesamten Wirt
schaft liegen. Der erweiterte Beirat erwartet , daß die Kollegen
den ihm ausgerwungenen Kampf in der gleichen muftergülti .
gen Weise fortzusetzen , bis die Unternehmer zu einem befric
digenden Abschluß bereit find .

Hauschild, Schlichter für Mitteldeutschland
Wie mitgeteilt wird , ist zum Schlichter im mitteldeutscheu

Metallarbeiterstreik der Schlichter für Thüringen , Hauschild , Ix
stellt worden. Die Parteien stnd für die nächsten Tage nach Berlin
geladen.

» UWILJJ4UMKIUJW.IM

Ärbeitslolendebatte im Reichstag
Oer Vürgerbilock gegen die Arbeitslosen aus dem Lanbe

Berlin , 15 . Febr . (Eig . Draht d. V .)
Atd w . vreichslax am Mittwoch die Weiterberatung des Haus -

l -altes für das Reichsarheitsministerium fortsetzen wollte, leistete
sich der grobe, aber sympathisch unfreiwillige Spaßmacher des Hau¬
ses, der Kommunist Höllein den Zuruf an den Präsidenten , ob das
denn noch Zweck habe. Der verwesende Reichstag rieche doch schon
stark . Unrecht bat er nicht . Ein Parlamerst , das seit Tagen nicht
mehr weiß , ob es die nächsten Stunden überlebt , ist nicht mehr
arbeitsfähig . Es ist jammerschade, daß gerade die Beratung des
sozialpolitisch so wichtigen Reichsarbeitsministeriums in diese voli-
nsche Ncrvenkrisis fällt . Gerade die Mittwochsitzung hätte nicht
nur im Parlament , sondern mehr noch im Lande höchste Aufmerk¬
samkeit verdient .

Zur Aussprache stand die einstweilen letzte sozia-Ireaktionärc
Tat des Bürgerblocks, der

Angriff auf die Arbeitslosenrente der ländlichen Arbeiter ,
die kaum verhüllte Forderung , sie durch Hunger zur Arbeit zu
zwingen, sei diese auch noch so elend bezahlt.

Der Sozialdemokrat Brey t
griff die Bürgerblockparteien, insbesondere das Zentrum wegen
dieser Interpellation mit starken Argumenten an . Besonders
schmerzlich berührt ist er , - aß die Zentrumsabgeordnete Frau Tcusch
sich in eine solche Gesellschaft begeben habe, ja sich sogar zu ihrer
Bannerträgcrin macht . Brey führte Fälle an , wo man Landarbei¬
tern 27 Pfg . Stnndcnlohn und 8 Pfg . für Naturalien geboten habe.
Er fragt sich , wie die Arbeiterabgeordneten im Zentrum sich zu
einer sozial so rückschrittlichen Interpellation hätten verstehen kön¬
nen . Der sozialdemokratische Redner wandte sich dann dagegen,
daß man Arbeitslose aus der Krisenfürsorge auf die Eemeindcfllr-
sorge ahschiebc . Zu rügen sei , datz im Haushalt die Summe - für
Arbeitsbeschaffung von 125 aus 28 Millionen herabgesenkt worden
sei . Die ganze wirtschaftliche und seelische Not der Erwerbslosen
klang in der Rede des alterprobten Gewerkschaftlers aus .

Auf den dcutschnationalen Abgeordneten Hemeter, der dann
die Bürgerblockinterpellation begründete , machte die sozialdemo¬
kratische Rede natürlich keinen Eindruck. Er hat agrarische Inter¬
essen zu vertreten , damit basta. Er klagte über „Arbeitsscheu auf
dem Lunde"

. Insbesondere die Saisonarbeiter stihrten mit der
Erwerbslosenrente ein Leben herrlich und in Freuden . Sie wür¬
den gar nicht daran denken , Arbeit anzunehmcn und ließen sich
von den Bauern beneiden, die bei schwerster Jlrbeit nicht soviel
verdienten .

Eine eiskalte Dusche erhielt der hitzige Deutschnationale tmrch
den jungen Demokraien Lemmer. Er wies nach , daß auf 71 000
erwerbslose Landarbeiter nur 10 000 offene Stellen kommen . Die
Leute konnten also beim besten Willen leine Arbeit finden , das

um so mehr , als die Agrarier selbst im Winter 10 000 polnische
Landarbeiter ins Land gelassen hätten .

Der Reichsarbeitsminister hielt als Antwort auf die Inter
pellation des Rcgierungsblocks eine Schaukelrede. Den Jüngling
Lemmer belehrte er väterlich, man könne auch auf amtliche Sta¬
tistiken nicht immer bauen . Sehr begeistert äußerte er sich zu bei
Bürgerblocksintervellation nicht , denn der alte Fuchs weiß, wie
schwer sie bei den Wahlen anstoßen wird . Immerhin meinte er ,
Mißstände seien da und die müßten behoben werden. Bon den
Saisonarbeitern scheint der Minister anzunehmen, sie setzten im
Sommer so viel Fett an , um im Winter davon leben zu können .
Schließlich glaubte er , schon mit den bestehenden Gesetzen ließen
sich die Mißstände beseitigen. Man wird sehr aus der Hut sein
müssen , welche Entschließungen der Minister ins Land gehen lassen
wird.

Frau Teusch, des Ministers Parteigenossin , betonte in höchstem
Sopran ihre sozialpolitische Gesinnung. Wie könne man ihr schlechte
Absichten gegen die Landarbeiter zutrauen . Gott , man sei nun
einmal in der Koalition und man müsse auch den Deutschnatio-
nalen etwas zu lieb tun . Sehr schön , Frau Teusch . Es ist nur
immer wieder fcstzustellen , wie stark das Zentrum in Schul- und
Kirchenfragen auf seinem Standpunkt beharrt und wie leicht es in
sozialpolitischen Fragen umkippt.

Zu Kapitel
Wohnungsbau

begründete der
sozialdemolratische Abgeordnete Livinski

einen Gesetzentwurf für die Bereitstellung von 10 Millionen
Mark Zwischenkredit für Kleinwohnungshauten im Jahre 1928,
und Bürgschaft des Reiches bis zu 200 Millionen Mark Darlehen
die dir deutsche Bau - und Bodenbank in Großberlin aufnehmen
wird . Livinski hielt die Anpassung der alten Mieten an die Mie¬
ten in Neubauten für unmöglich, da solche ohne Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen nicht zu erzielen seien . Die Forderung , den Mieter¬
schutz noch weiter zu lockern, sei nichts anderes als demagogische
Agitation .

Der Kommunist Söllein machte au," die großen Schwierigkei¬
ten aufmerksam, erste und zweite Hypotheken zu beschaffen . Nach¬
dem dann noch die Demokratin Lüdcrs die bürgerlichen Hinder¬
nisse geschildert hatte , die den Baulustigen gemacht werden, schloß
der Tag mit Reden des Bolksvarteilers Minnefeld und des Wirt -
schaftsvarteilers Lucke . Beide hielten Wahlreden an die Hausbe¬
sitzer , denen sie vorgaukelten , die freie Wirtschaft auf dem Woh¬
nungsmarkt könne binnen Kurzem kommen . Dabei war lustig zu
beobachten , wie der Wirtschaftsparteiler Lucke , der nach Winnefeld
sprach , sich olle Mühe gab, seinen Vorredner an fanatischen — man
darf wohl sagen — unwahrhaften Versprechungen zu übertreffen .

Das Haus vertagt sich dann auf Donnerstag 11 Uhr.
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Segen die Sefrterfleisch-NerKürMng
Eine sozialdemokratische Interpellation

Die sozialdemokratisch« Reichstagsfraktion wendet sich in fol¬
gender Interpellation gegen die Verknappung der Einfuhr von
Gefrierfleisch :

„Die Reichsregierung hat in der Sitzung des Handelspolitischen
Ausschusses vom 2 . Juli 1926 erklärt , daß sie die zollfreie Einfuhr
von 16 009 Tonnen Gefrierfleisch monatlich für erforderlich halte.
Demgemäß beschloß der Ausschuß. Trotzdem hat das Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft in den letzten Januar¬
tagen dieses Jahres diese Menge aus 8 800 Tonnen monatlich
herabgesetzt, eine Maßnahme , die im schroffen Widerspruch zu dem
8 5 des Gesetzes über Zolländcrungen vom 17 . August 1928 steht .
Nach diesem Gesetz ist die Gefrierfleischeinfuhr „im Umfange der
bisherigen Einfuhr" zollfrei . Diese Einfuhr betrug aber in dem
der Kontingentierung vorangehenden Jahr 148 000 Tonnen. Da
bisher bereits die zollfreie Gefrierfleischeinfuhr bei weitem nicht
ausreichte , um den Bedarf der minderbemittelten Bevölkerung zu
decken , muß die jetzt vorgenommene Kontingentskürzung zu einer
weiteren Verknappung und Verteuerung des Gefrierfleisches und
damit zu einer schweren Schädigung der minderbemittelten Ver¬
braucher führen .

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um ihre eigene , erst
vor kurzer Zeit zum Ausdruck gebrachte Auffassung über die aus¬
reichende und billige Ernährung der minder kaufkräftigen Bevölke¬
rung durchzuführen.

"
Um die deutsche Schweinezucht zu fördern und die Ausfuhr von

Schweincsleisch zu ermöglichen , hat die Sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion beantragt , daß diejenigen Mengen von Futtergetreide,
die zur Erzeugung des ausgefübrten Schweinefleisches erforderlich
stnd, zollfrei eingeführt werden dürfen . Der Antrag bezweckt also ,
die Belastung der Schweinezucht durch den Zoll auf Futtermittel zu
beseitigen .

PolnischerLandwirtfchastsminister
gegen deutsche« Landdund

' Deutschnationale Abneigung gegen Handelsvertrag
Der polnische Landwirtschaftsminister hat als Antwort auf die

Befürchtungen landwirtschaftlicher Organisationen bezüglich der
Auswirkung des deutsch -polnischen Handelsvertrags eine bedeu¬
tende Rede gehalten, in der er die Bedenken der deutschen Land¬
wirte vor der Einfuhr polnischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zurückwirs. Vertreter der polnischen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen haben erklärt , daß sie mehrfach für den Abschluß eines
Handelsvertrags eingetrotsn seien , der für' sie neue Exportmöglich¬
keiten bedeute . Indessen häuften sich die Meldungen aus Deutsch¬
land, daß man dort, besonders auf den Tagungen des Landbundes
in Anwesenheit von Regierungsvertretern gegen die Oeffnung der
deutschen Grenze für polnische landwirtschaftliche Erzeugnisse agi¬
tiere. Der Handelsverkehr mit Deutschland könne aber nur darauf
beruhen , daß er die Einfuhr deutscher industrieller Erzeugnisse nach
Polen und die Ausfuhr polnischer landwirtschaftlicher Produkte
usw . nach Deutschland regle . Ohne entsprechende Ausfuhrmöglich¬
keiten für die Erzeugnisse der polnischen Landwirtschaft wäre der
Handelsvertrag für Polen wertlos. Indessen beabsichtige die pol -

Steglitzer Schülertragödie vor Gericht
Berlin , IS. Febr . In der heutigen Verhandlung des Krantz-

Prozesses ist der erste Zeuge der 17jährige Wolfgang Motga. Er
wohnt in Mahlow und ist Mitschüler von Krantz und Günther
Scheller . Scheller habe ihm einmal gesagt , es werde nicht lange
dauern , bis Krantz sich aus Ueberdruß am Leben das Leben neh¬
men würde . Der Junge batte die Aeußerung nicht ernst genom¬
men , sondern für Rederei gehalten, weil Scheller immer etwas
großspurig war . Scheller kam einmal gepudert zur Schule , mehr¬
fach mit gestrichenen Augenbrauen . Scheller habe einmal gesagt ,
Stephan solle sich ja nicht noch einmal in Mahlow sehen lassen.
Ein anderes Mal drohte er, er wolle ihn umbringen .

Es wird dann als erster Sachverständiger Medizinalrat Dr .
Hommerich vernommen , der die Leichen von Hans Stephan und
Günther Scheller obduziert hat . Stephan hatte in der rechten
Kopfseite ziemlich nabe am rechten Obr zwei Einschüsse. Die bei¬
den Einschüsse boten keine Zeichen des Nahschusses. Günther Schel¬
ler hatte einen Schrägschuß in den Kopf , der das Gehirn verletzt
hatte . Der Schuß zeigte die typischen Merkmale des Nahschusses.
Von den Verwundungen des Stephans war der Kopfschuß sofort
tödlich. Bei Scheller hat es sich allem Anschein nach um einen
Selbstmord gehandelt .

Ingenieur Schulderer , der als Schießsachverständiger ver¬
nommen wird , nimmt ebenfalls einen Selbstmord Schellers an , zu¬
mal da alle Merkmale des Nahschusses vorhanden waren .

Der Oberlehrer im Untersuchungsgefängnis, Seemann, äußerte
sich als Zeuge über den Charakter des Krantz, wie er ihn im Ge¬
fängnis beobachten konnte. Er habe bei Krantz viel Minderwertig¬
keitsgefühl festgestellt , das auf gewisse körperliche Eigenschaften
zurückzufllhren ist . Dieses Bewußtsein, seinen Kameraden nicht
gleichwertig zu sein , hatte sein inneres Gleichgewicht ins Schwan¬
ken gebracht. Um seine innere Schwäche nicht zu zeigen , habe er

Krantz. erkrankt - Vertagung bis Samstag
nächste Sachverständige , Medizinalrat Dr .

fft 4 S&tnjj

sich oft den Anschein von Eigenschaften gegeben , die er nicht besitzt .
Dar5as bat ihn zum

Renommieren Über sexuelle Dinge
oder über seine Trinkfestigkeit verführt . Der Zeuge ist überzeugt ,
daß Krantz bei Leuten mit starkem Willen immer der sein wird ,
der geleitet wird .

Der
äußert sich über den Angeklagten Krantz und stellt fest ,
nach dem ganzen Gang der Verhandlungen nach dem , was
den

"
Beobachtungen des ^Ängeklagten ergebe , Bci_ Krantz .

"
^ it 1,1

einen minderwertigen Menschen im Sinne des 8 51 de»
setzbuches handle . . _ . . „

"
Als es im weitmen Sitzungsverlauf zu schweren 3*^ 1

stößen zwischen dem Verteidiger und dem Gericht kam , ^ ^ «e
Verteidiger sein Mandat nieder . Da erst ein Offizialoc ^ ^

“ stet
bestellt werden muß , wurde die Sitzung um halb 2 Übr

Kurz nach 3 Uhr eröffnet Landgerichtsdirektor Dust ,
Verhandlung. Der neue Offizialverteidiger ist Dr . »tz
halb 4 Uhr verkündete der Vorsitzende den Beschluß de» w
die Verhandlung

bis Samstag halb 11 Uhr zu unterbreche«. d
Auf Anfrage des Vorsitzenden erklärt sich Rechtsanwalt ®£. ^bereit , die Verteidigung zu diesem Termin zu übernehme"' , u

Der Sachverständige Dr . Magnus Hirschfeld gibt dar» „ Jw
Namen der Sachverständigen Kramer , v . Wahrenholtz und * "w 5

Der Sachverständige Dr .
nen der Sachverständigen . . , _ _

sowie in seinem eigenen Namen folgende Erklärung ab :

genannten Sachverständigen glauben, daß der Angeklagte
Der Gesundheitszustand des Angeklagten Krantz ist i» . g Mn ,mnten Sachverständigen glauben, daß der Angeklagte »

stände ist , in dieser kurzen Zeit dem neuen Verteidiger f lj)tn
’

wendigen Informationen zu geben . Die Sachverständig »"
,, , »

deshalb, im Jnteresie des Gesundheitszustandes des Ans- 'j . 'wii
fiTfes A1I +1in lim htm TOorfitarrnirmR Tir an ^ bißalles zu tun , um den Rechtsanwalt Dr . Frey zu bewegen ,
teidigung wieder zu übernehmen . In seiner Erwiderung Bei
Vorsitzende, daß, wenn der Gesundheitszustand des Angekw»
Wetterführung des Prozesses am Samstag nicht erniögu^ j

i
Gericht das Verfahren aussetzen müsse . Die gesamten Kost»? » ^
9rtl « ?ofcltttn Tniirhött .Wrttrtt hom fitcliortnA *» ffJrtr +rtiXtrtrt ** *1lE */*l'*4Aussetzung würden dann dem bisherigen Verteidiger zur ^ fei, s.
len. Das Gericht

^
werde sich am Samstag davon überzeug»^ , ^Gesundheitszustand des Angeklagten die Wetterführung ^ j ^statte . Auf eine nochmalige Bitte des Sachverständigen ■‘•"iA

nus Hirschfeld, eine gütliche Einigung mit dem bisherigen fV ver ,
diger herbeizuführen , bricht der Vorsitzende kurz ab mit “'" TM !,
ten : Herr Sachverständiger , die Sitzung ist geschlossen. -

weis
Nische Landwirtschaft keineswegs den Export derart auszudebnen ,
daß hierdurch die deutsche landwirtschaftliche Rentabilität beein¬
trächtigt werde . Die polnische Landwirtschast strebe lediglich Kon¬
kurrenzmöglichkeit ab.

Die deutschnationale Kreuzzeitung , das O .gan des Grafen
Westarp antwortet hierauf : „Die Forderungen der polnischen
Landwirtschaft wie sie in ihrer dem Landwirtschaftsminister unter¬
breiteten Denkschrift aufgestellt werden , lassen schlägärtig die Ge¬
fahren erkennen, die der deutschen Landwirtschaft beim Abschluß
eines deutsch-polnischen Handelsvertrages drohen . Ohne genügende
Berücksichtigung der polnischen Interessen ist, wie der Landwirt»
schastsminister versichert, für Polen ein deutsch -polnischer Handels¬
vertrag wertlos. Auf der anderen Seite aber muß, wie es von der
polnischen Landwirtschast verlangt wird , auch den Forderungen der
deutschen Landwirtschaft Rechnung getragen werden . Es scheint
fast unmöglich diese Schwierigkeiten zu lösen . Wenn der polnische

Grofie Betrügereien entdeck;
Kriegsanleihebetrug am Reich Staatsgelder für deutschnationale Beamte

Landwirtschaftsminister betont , daß Polen seine Forderung»^
übersv.annen werde , so ist das billiges Gerede ; man weiß •" e' n‘

beicher Hartnäckigkeit die polnischen Unterhändler bisher
Handlungen die polnischen Forderungen vertreten Hab»";
jeden Fall erwarten wir , daß sich die deutschen Unterbau
keinen Vertrag einlassen werden , der die deutsche Land«"
schädigen könnte.

"
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Segen Pfändung des Cristen)
Minimums

Eine sozialdemokratische Vorlage

>nde

Im Reichstage ist eine Vorlage Anfhänfer ( Soz.) , die
den Regierungsparteien unterstützt wird, zur Aenderunö " -
Pfändung von Lohn - und Gehältern einoegangen. Danach

bi',Auszahlung für Monate oder Bruchteilen von Monaten
Summe von monatlich 195 Reichsmark , bei Auszahlung

‘L
chen , bis zur Summe von wöchentlich 45 Reichsmark , bei
lung für Tage bis zur Summe von täglich 7.50 Mark und , 3*
« V StA« fW«fi .t 1i . ituV > rifitt öU Ier diese Beträge übersteigt , der Arbeits- und Dienstlohn
Drittel des Mehrbetrages der Pfändung nicht unterworfen

»n» r

dein,

Jlote

kej

?»!°i
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ist

•wie
*n *

Ein Betrugsskandal von ungeheurem Ausmaß, durch den das
Deutsche Reich um Millionenbeträge geschädigt worden ist , beschäf¬
tigt zurzeit die Staatsanwaltschaft 1 in Berlin . Es konnte er¬
mittelt werden , daß feit länger als einem Jahr große Betrügereien
mit Kriegsanleihe-Altbesitzanmeldungen verübt worden sind . Als
einer der Hauptschuldigen wurde in der Nacht zum Dienstag der
aus dem groben Moabiter Aktenschiebungsvrozeß bekannte Bankier
Clemens Max Kunert von Beamten der Staatsanwaltschaft 1 und
der Kriminalpolizei verhaftet und in das Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis gebracht.

Die Angelegenheit dürfte weitere Kreise ziehen , da nachgevrüft
werden muß, auf welche Weise es Kunert gelungen ist , den Anmel¬
dungsschwindel durchzuführen. Weitere Verhaftungen werden daher
zu erwarten sein .

Kunert bat , wie wir erfahren , in fortgesetzter Handlung , aus
betrügerische Weise Kriegsanleihe- Reuvesitz als Altbesitz angemeldet
und somit das Reich um außerordentlich Kobe Beträge geschädigt.

Der Unterschied zwischen Altbesitz und Neubesitz spielt bei der
Aufwertung der Kriegsanleihe deshalb eine besonders große Rolle,weil die Altbesitzer eine fünfmal so hohe Aufwertung erhalten als
die Neubesitzer.

In der Sitzung des brandenburgifchen Provinziallandtages
wurde festgestellt , daß die Provinz schon seit Monaten einen Geheim¬
fonds in Höhe von 336 000 <M unterhält. Dieser Betrag ist im
wesentlichen aufgcbraucht und teilweise zu Darlehen an deutsch¬
nationale Persönlichkeiten benutzt worden . Der sozialdemokratische
Aüg . Schwarz erklärte in der Sitzung , daß er als Mitglied des
Rechnungsprüfungsausschusses überraschende Feststellungen habe
machen müssen. Sämtliche Kassenbelege für die Erlöse vom Verkauf
von Anstaltsbeständen hätten nicht die Rechnungsstelle passiert. Für
eine Summe von 28 804 dl seien keine Belege vorhanden . Weiter¬
hin erklärte der Abg . Schwarz , es solle in der Provinzialoerwaltung

.einen Veamten geben , der seine Tätigkeit dazu benutzte, Privat¬
geschäfte abzuwickeln. Von dem Sohn dieses Beamten sowie seinem
Schwiegersohn seien ebenfalls Geschäfte getätigt worden , bei denen
insgesamt 13 456 M aus dem schwarzen Fonds verausgabt wurden .
Von der Provinzialverwaltung seien auch nicht unerhebliche Dar¬
lehen an höhere Beamte, so z . B . an einen Veamten bis zu 40 000 M
ohne Zinsen gewährt worden .

Der Landesdirektor v . Winterfeldt-Menkin bedauerte , daß einige
Unterschlagungen vorgekommen leien. Er werde für restlose Auf¬
klärung Sorge tragen .

Schweres Blut
Roman von Juhani Aho

( Nachdruck verboten )
40 ( Fortletzung .)

„Zurllckgekommen! Schemeikka sprang auf . Doch zurückgekom¬
men ? Obwohl sie grollend davongegangen ist ?"

„Wart, ich trockne dich ab , ehe du gehst," sagte Anja und wischte
und trocknete an ihm , während Schemeikka sich ankleidete .

Hin ist sie allein durch die Einöden gegangen , aber sie ist zu-
rückgekehrt ! Hat Ihr ihr alter Mann doch nicht gefallen? Ja , der
stolze Nacken mußte sich beugen ! Sie ist gekommen , trotzdem ge¬
kommen ! Wenn doch auch du noch zurückkämest , russisches Mädcheü ?

Und zufrieden lächelnd schritt er den Weg nach dem Häuschen
zu , im Gehen überlegend , was er tun sollte ; — ich öffne die Arme
und lasse sie sich hineinwerfen wie "früher .

Aber Marja bewegt sich , aufrecht an die Bank gelehnt, nicht
nach ihm hin , obwohl Schemeikka eine Weile mit offenen Armen
in der Tür steht. Sie ist ernst, steif, die Stirn in Falten . Tut, als
sähe sie ihn nicht. Da erblickt Schemeikka, indem er näher kommt,
hinten in der Stube Juha , der auf einer kleinen Bank sitzt .

Zusammenfahrend weicht er zuerst einen Schritt zurück. — So?
— Ist hier Krieg oder Frieden ? — Aber als er bemerkt, daß Auha
keine Waffe bat , nimmt er seinen Schritt zurück und bleibt in der
Türöffnung stehen.

„be , sieh da , Gäste , weitgereiste Gäste ! Willkommen!"
Sie antworteten nicht, nicht Juha und nicht Marja.
„Führt euer Weg hierher oder noch weiter?"
„Ich bin gekommen . . . wir sind gekommen, um den Knaben

zu holen, " sagte Marja.
„Zu holen . . . Auch der Wirt ?"
„Jawohl," sagte Juha.
War sie also nicht gekommen, um zu bleiben . . . ?
Schemeikka verfärbte sich ein wenig, blieb in der Tür stehen,

ohne vorzutreten , ohne hinauszugehen, schweigend, bald auf den
einen, bald auf den andern Fuß gestützt , die eine Hand im Hosen¬
gurt , mit der anderen seinen Bart zwickelnd. Sie war also nur
gekommen , ihr Kind zu holen ? Und hatte den Alten zu Hilfe mit¬
genommen ? Und der Alte war gegangen , sie waren dieselben
Schnellen hinabgefahren , vielleicht auf denselben Inseln gewesen ,
und jetzt läßt sie ihn das Boot die Schnellen wieder hinaufziehen
und über die Stillwasser schieben und über die Seen rudern . . .

und der Alte zieht und rudert . . . Naß und zerfetzt sind beide , und
glotzen mich an , wie wenn sie einen Groll gegen mich hätten . . .
Schemeikka bat manche tolle Geschichte mit seinen Weibern und
ihren Männern durchgemacht und mit den Kindern , von denen nie¬
mand wußte , von wem sie eigentlich waren . . .

„Weiß der Wirt — ?" fragte er, einen fröhlichen Kitzel in der
Luftröhre .

„Er weiß, " beeilte sich Marja zu sagen , wie um vorzubeugen .
Schemeikka entfuhr ein breites Lachen, unwiderstehlich , ausge¬

lassen, ein Lachen, das die Zähne Klinkern, den Bart schütteln , den
Kopf nicken ließ , verhalten, prustend , das sich in ein die Hände ge¬
gen die Knie peitschendes Hobo verwandelte.

„Was lachst du ? " fragte Juba , in den Augen ein blutig schil¬
lerndes, regloses Starren . -- „Was lachst du?" fragte er von
neuem , von dem, Schemel aufschnellend , auf dem er sab , sich aber
sogleich wieder niederlassend .

„Da kommt ihr gleich zwei Mann hoch — nimm mit, was dir
gehört , alter Knabe ! — bahaba !"

Anja ist in der Tür hinter Schemeikka erschienen, sie zupft ihn ,
wie vorwurfsvoll, am Aermel . Schemeikka wendet sich schnell um
und will, immer noch lachend, über die Schwelle treten .

Da schreit Anja auf :
„Nimm dich in acht , Schemeikka!"
Aber Juha ist schon , wie ein in seinem Lager vom Spieß be¬

drängter und getroffener und gereizter Bär , aufgesprungen , indem
er au den Beinen die Bank hält, auf der er gesessen hatte . Sche¬
meikka dreht sich jäh um und versucht, mit dem Arm abzuwehren und
den Rumpf beugend , seinen Kopf zu schützen. Der Schlag trifft den
ausgestreckten Arm , und die Hand schlottert herab . Schemeikka fällt
auf den Fußboden , springt auf , weicht in die Türecke zurück , indem
er den Fuß vor einem neuen Schlag hochhebt. Dem Fuß geht es
wie der Hand , und er fällt zum zweiten Male . Marja hat das
Kind an sich gerisien und ist hinausgeeilt . Anja jammert , quer über
die Schwelle gesunken.

Schemeikka liegt hilflos auf dem Boden, die Augen geschlossen ,
den letzten Schlag erwartend . Doch Juha schlägt noch nicht. Er
versucht tief zu atmen , kann aber keine Luft kriegen , er ist plötzlich
erschlafft, so schwach , daß er die Hand nicht zu rühren vermag . E»
ist ihm wie einmal auf der Wolfsjagd, wo er nach tagelangem
Schneeschublaufen zuletzt, als er schon auf der Svur zusammen¬
brechen wollte , dem Tier so nahe gekommen war , daß er ihm mit
dem Stabe den Rücken zerschmettern, aber es noch nicht totschlagen
konnte. Der Oberkörper der Bestie strebt noch davon , die Vorder -

nstDas Schankstättengesetz
Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages ist ? 1 (t[5

ratung des Cchankstättengesetzes bis zu 8 9 fortgeschrln»' ^ <*(,
§ 2 bindet die Konzessionserteilung an die für den Gewel «' >
erforderliche Zuverlässigkeit des Antragsstellers. Jnsbesom ^ i|t
die Erlaubnis versagt werden , wenn der Antragsteller de ^ > •»
ergeben ist oder das Gewerbe zur Förderung der Schlemm -
Völlerei, des Glücksspiels , der Hehlerei usw . mißbrauche"
Verschlechterungsanträge der Wirtschaftlichen Vereinigung
abgelehnt. Angenommen wurden zwei sozialdemokratisch»
die 1 . die Konzessionserteilung auch davon abhängig 1%$
für das Personal geeignete Aufenthaltsräume vorbanu
2. die Konzession versagen wollen, wenn der Äntragstest^w< Viv VVIIQV| | \VIV vWlIUDVli IVVUvUj Wvllll VW 44H »V« »' r -f .
Verstößen gegen die Arbeitsschutzbestimmungen erheblich " Hx

ist . Mit den Stimmen aller Parteien wurde ein AntragKo"

angenommen : „Der Ausschank von Milch zum sofortig »"
bedarf keiner Erlaubnis .

"
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und der 6 »ra
,lltii

'KtT'
Sie keuch' IE? «fübe halten noch , aber die Hinterfüße

Schwanz versinken immer tiefer im Schnee . Sie reu >v- «
die Zähne , über ihren Rücken knurrend . — Du entkonwjj ^ ci :
mehr , verkomm da, verkomm da , der du meine einzig » " ^ °u
fleischt, ihr Euter zerfetzt hast — bist doch einmal in die + >, ^7'
raten . . . !

„Na, schlag , schlag mich doch tot !"
^

„Das kann ich immer noch„ tsu -J imui m ; iminn . uviy . . . k)
Jetzt liegt er da . . . und Juba hat gar keine Hilf» «i»

jj,
um sich zu rächen . . . hat dies allein gemacht, wie er ^ >
allein hat machen müssen . . . und wie er es ausgedaa^
schlossen batte , ohne jemanden etwas zu sagen . . -
gleich das ganze Kirchspiel und die Brüder und die flt

'
hören . . . und er macht es , wie man es früher »f
riegelt das Haus und legt den Ouerbaum vor und
und jener verbrennt darin . . . Zeig die Zähne ,
einmal die Zähne ! . . . lach , na , weshalb lachst du d »"?̂ sie

"
Anja war ausgestandcn und wollte über die

Stube kommen.
„Weg , hier wird nicht geheult !" — und er stlEst ^ e^Ä

nach der Tür. Er fühlte, wie ihm die Kräfte "rf«

'«nt

„Ihr habt geglaubt, der Juha könne nichts , der
das Krumbein . . . du Unverschämter hast es gewagtz^ H
bellen Tage aus dem Hofgehege zu stehlen — hieltest
mth V111 frtruttTrfiöi» födt-f ft'Uav ffdnr+ kll " . . #und verkrüppelt , du karelischer Geck, aber da liegst du
jetzt deine Sand um ihren Hals — lauf, lauf jetzt

Nimm sie jetst -na , dort ist die Tür , geh, darfst gehen !
noch einmal !" ,

„Ach , was hast du getan, hast ihn zum Krüppel g'
fürs Leben !" wimmerte Anja.

„Laß das Wimmern . . . jetzt das Ende !"
Juhas Sand schwang eine Art, die er unter der

hatte . Anja bängte sich an seinen Arm .
„Nein, lieber Mann, schlag ihn nicht tot

Böses getan ?"
„Er hat mir mein Einzigstes geraubt . . ."
Schemeikka hob plötzlich den Kopf , indem er st»

sunden Hand auf die Diele stützte .
„Geraubt ?"
„Ja .

"
„Ich habe sie nicht geraubt .

"
„Du hast sie geraubt , mit Gewalt weggeschlev" ' ' ^
„Hat sie dir gesagt, ich hätte sie mit Gewalt w»d
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^aus aus Ser Orecklinie?
>Nag Herrn G r ö n e r mit Hoffnung oder mit Mißtrauen

j hieftt
’n5 muß auch der Gegner dem neuen Reichswcdrmini-

jH* Er bat von seinem Vorgänger eine höchst unerfreu -
i6f *ni | . ,

^ übernommen , mit der fertig zu werden es außer »
i jj( . ’ cher Energie und seltenen Geschickes bedarf .

iÜfi * . ^ kann man es deshalb begreifen , daß ErönerSB in
I
^frittsrede den Wunsch äußerte , mit der Reichswehr aus

^ M^ !" 0chen Drecklinie " berauszukcmmcn . Vielleicht war der
lÄ Gilt 8t ^ s , was der Rcichswehrminister meinte, nicht ganz
^ U . .9^ ählt . Gewiß bleibt bei scharfer und leidenschaftlicher

i ^ i " ttb k>a einmal ein Dreckspritzer nicht aus . Aber wenig-
„ie^ s,, ^Sozialdemokratie kann für sich in Anspruch nehmen , daß
l#frj hi,

1“m ° f gegen di« Mißstünde in her Reichswehr nicht mit
Uta

11 hoffen, sondern sachlich und gerecht geführt bat ; hätte
jL ."’ gewollt , wie leicht hätte sich der Phöbusskandal

ti lj> «,
1 ^ eise du einer politischen Hetze ausschlachten lassen ,

0 ste mit dem Fall Varmat getrieben bat !
n*

u5 hi, ® ' 1 sind weit entfernt , einen mit soldatischer Derbheit
'V Ausdruck tragisch zu nehmen . Uns kommt es lediglich

^ ^ che an . Da muß betont werden , daß es nur ein ein-
j ^ %

!tes "ud wirksames Mittel gibt , um irgend eine staatliche’
„ i0 |?lfn9 dem Trommelfeuer der öffentlichen Kritik zu entziehen
ülR l daß diese Einrichtung keinen Anlaß mehr zu be-
en '

|
'n Klagen und Ausstellungen bietet .

I0
fj{ i# Wünsche wie der Reichswebrminister haben r. B.

' Justizministcr des Reiches und der Länder für ihr
Geäußert . Aber so lange wir eine Rechtsprechung haben ,
»ueind gegen den republikanischen Geist und das demokra-
finden verstößt , kann hier ~
" egt es mit der Wehrmacht .

**' ‘v Beywii weil « uv

verstöfzt , kann hier keine Beruhigung eintreien
"A tpn tCfi* es mit der Wehrmacht . Ein paar böswillige Agi-

1# Rechten mögen wohl mit der Behauptung hausieren
die Kritik der Sozialdemokratie ihrem angeblichen zer -o uie nnttl oer « oziaioemoriaiir uuem uimeimu/tu ou»

^
iji ii

11^ " rakter, ihrer Abneigung gegen alles Militärische und
1 ^ rineintlichen Kampf gegen die Wehrfähigkeit des deut-

.. alles entspringe . Herr Gröner , der die . Dingr seit der Re-
3tt ~~ mitunter von leitender Stelle aus -— bat werden

^ es jedenfalls bester. Als Mann sachlicher Arbeit wird
fc ■ n<n müssen, daß unsere Klagen und Beschwerden nicht

> tu
6' 1"1 Voreingenommenheitgegen die neue Wehrmacht ent-

be> * * sind , sondern ihren Ursprung in tieseingewurzelten Miß-
»eN- daben . Daß Reichswehrminister Eröner in seinen letzten

m » r 9en das Reichsbanner als Organisation „v o l i t i -
avi "

,
-̂ b a r a k t e r s" bezeichnete , die K r i e g e r v e r e i n e jedoch

politisch , muß bedenklich stimmen .
, Asiens für die Vergangenheit hat Eröner ja die Existenz

Hf ^ '
'
^Endc in seiner Antrittsrede zugegeben . Wenn Gröner

ij "*
. Außemninistcr garantiert, daß keinerlei Störung seiner

>?alstik durch die Reichswehr entstehen dürfe , so liegt darin
3 Zugeständnis , daß es in der vergangenen Periode an

I der Wehrmacht , die Außenpolitik in andere Bahnen zu
SL keineswegs gefehlt hat . Diese Versuche reichen zurück bis
“fi dränge der Reichswehr . Es sei z . B . nur an die drohende

tz , sinnert , die eine Anzahl Generale gegen den
^
Abschluß

' Friedensvertrages eingenommen haben .’
«itfkn

'
4s luet vriedensverrrages eingenommen «u« n . Die zabl-

'L Durchkreuzungen der späteren Verständigungspolitik durch
Unkn .̂c_ ,'tnpr dilettantischen

nicht erschöpfend
§. Unsagbar törichten Machenschaften einer

t h- frft können im Rahmen dieses Artikels ni
U t s,- 11,1 können im maymen occies euurri »

i |i fc
'8? werden. Die Gründung der Schwarzen Reichswehr und

^
'"ietgranotcn sind besonders markante , aber keineswegs die

Beispiele hierfür .

jjtfll

j,.
*1*!® schließen di« Versprechungen Gröner - , daß dem Staat

I »'* ;
’8tn Symbolen die größte Ehrerbietung erwiesen und noch

cn- , £ s der Gehorsam der richtige Takt gewahrt werden solle,
"untnis ein , daß dies leider in früheren Zeiten nicht der

"vesen ist . Aber diese äußeren Dinge sind das Geringste ,
einmal unbestreitbare Tatsache, daß in den entscheiden-

^ ^ uwenten die Treue der Reichswehr zur Republik versagt
^ j.

"] März 1920 Ehrhardts Briaadê auf Berlin marschierte.

^^ inyarvt , den lvleuterern ocwanneien Lviver,^ av ou
der kritischen Zeit des Jahres 1923 sagte dcr^General

:v‘ äA0*5

rvrarz iuzu irrryarois « rigave au , « num IIIU- IU- IH- U,
tz, mh die gesamte Generalität der Reichswehr bis auf den

^ einhardt , den Meuterern bewaffneten Widerstand zu
3« der kritischen Zeit des Jahres 1923 sagte der General

"w in München der Rcichsregicrung offen den Gehorsam
wenn in Norddeutschland gegen den Putsch der Schwarzen

i,r" die reguläre Reichswehr y allerdings nur sehr sanft —
' i® lag da- zum Teil weniöer an ihrer Verfassungstreue

geheimen Rivalität zwischen beiden Formationen.
Den klaren und eindeutigen Beweis , daß sie im ge-

0

bast du, das hast du !"
r*®a k ^

frc n ' ^)t weggeschlevvt , sie hat sich mir selbst . . .
"

wieder seine Art, aber Anja warf M ) vor Schcmeikka,
î nii und rief :

9 ssi ja aus freiem Willen mit ihm gegangen ! Sie
’lHte , mußte ihn beim ersten Blick lieben, und dich vcr -

tir* ^®ßte sie — sie hat es selbst gesagt ! Haßte dich und
00 . ^ as ^ at ’ du tot wärest !"

ict \ jj
“* sie gewünscht ? — Das hat sie gewünscht?"

,,
»A |jtt t| jn

an fre auf der Diele hin und her wie ein Betrunkener ,
q »I

8 'wnier noch in seiner Hand und schlug gegen Tisch

Äa .
'
. P .st f,;.!16 nicht gern mitgegangen wäre, hätte sie dann den

10

/

0J
* |t» ^i,wit Schemeikka — ?“

auf dem Bette dort !"
Sm

'fra hatte sich mit Anjas Hilfe aufgesetzt, mit dem
■0 v : ^ fr"bank gelehnt . Von da ries er , das Gesicht

Bcltrafft , aber die Lippen von einem spöttischen Lachen

bjj, ?' sie habe nie früher einen umarmt wie mich
bri 't niederhauen sollen , nicht Echemeikka!" rief

i«
iD '

. ll " v . ‘‘ (n . j. i k,u iiieutujuue » luueu , iuu ) i i^ u; emeiiiui um
S W o?-en^en ^" 9cn und aufgelösten Haaren vor Iuha.

jtlj « .
"sieych,, "siigen lahm geschlagen , hast ibn von hinten über-

Mörder du ! — Jetzt wird er ohnmächtig !"
1»qi*

®at auf die Seite gefallen , auf seine zerbrochene*
Pfrlen öetUir>̂ ^ QS Bewußtsein verloren. Anja versuchte ihn auf -

Uyb es aber nicht. Iuha war die Art aus der Hand
V " stand fassungslos mitten auf der Diele .

« ihn nicht hoch, " jammerte Anja, wieder In
ij!psit

’
inrt

11"" ich dich geweckt , warum habe ich dich
»in^ sien ? Ach , wenn ich ihn wenigstens dort auf das

'" ir ! Sör . bilr mir !"
^ >>̂ ilsb. ,

9fr Anja Schemeikka weit,
^ *11 hnt, __ /7\ . .. k . . . f . t" ., wv.; v, . . w . . u weiter hinten in die Stube

beben, er am Kopf anfassend , Anja an den Füßen
d®rt ber.

" — Iuha gab es und Anja legte es
ss si b: n Kopf .

^ C 'ln mmer " "ch wie fassungslos da.
i^eb

'
-t

" 8 ' d®ch> Unglückseliger, " sagte Anja auf-
lhn an den Schultern hinaus. '

(Schluß folgt.)

preuficntag der Spv
Vemokraüsterung Ser Vermattung

Berlin , 11 . Febr . (Eig . Bericht d . V .)
Der Preußentag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

wurde am Dienstag unter Teilnahme von rund 100 Delegierten
der Organisationen im Plenarsaal des Herrenhauses durch eine
Begrüßungsansprache des Parteivorsitzenden

Otto Wels
eröffnet . Wels erinnerte zunächst an die Umstände , unter denen
seinerzeit in Kiel die Abhaltung eines preußischen Parteitages an¬
geregt wurde . Als der Parteivorstand vor wenigen Wochen den
Beschluß faßte , diese Anregung in die- Tat umzusetzen, war die
neueste Entwicklung im Reiche nicht vorauszusehen . Auch heute
ist noch nicht recht klar, was im Reiche wird . Indessen muß jetzt
mit baldigen Wahlen im Reiche gerechnet werden , die dann wohl,
ebenso wie in Bayern und in Württemberg , zeitlich mit den
Preußcnwahlen zusammengelegt werden . Möge unser Prcußentag
dazu beitragen , die Sache der Sozialdemokratie sowohl in Preußen
wie im Reiche zu fördern !

Der preußische Innenminister Griesinski
spricht sistninn über die Auflösung der Gutsbezirke und über Ver¬
waltung und Personalvolitik in Preußen. Im ersten Teil seines
Vortrags legte Grzesinski dar , daß die Gutsbezirkc , vor allem in
Ostelbien , der prägnanteste Ausdruck für die im alten Preußen
herrschende Machtverteilung, Ueberbleibsel aus de» Feudalzeit
seien , kleine Standesherrschaften , in denen der Gutsherr alle , die
Einwohner keine Rechte besaßen . Die Auflösung der Gutsbezirke
gibt ltf Millionen preußischen Einwohnern, die in den 1927 noch
existierenden 12 000 Eutsbezirken wohnen, - das ihnen bisher nicht
zustehende kommunale Wahl- und Bestimmungsrecht . Durch die
Auflösung der Eutsbezirke wird der junkerlich-preußischen Reaktion
eine gewichtige Waffe aus der Hand geschlagen.

Auf den »weiten Teil seines Referates, Verwaltung und Per¬
sonalpolitik, übergehend , führte Grzesinski aus, daß es ihm hier nur
darauf ankäme , die wichtige Rolle aufzuwetsen , die gerade im parla¬
mentarisch- demokratisch regierten Staate der Verwaltungsavvarat
habe . Erst die Beherrschung der Verwaltung sichere politischen
Machteinfluß.

Grzesinski ging schließlich noch auf die
politische Einstellung der Beamten

ein . Von den 12 Obervkästdenten gehören 4 der SPD , 3 dem
Zentrum , 2 den Demokraten und 2 der Deutschen Volksvartei an.
Von den 32 Regierungspräsidenten sind 6 SPD , 7 Zentrum , 8
Demokraten , die übrigen Deutsche Volksvartei oder bei keiner Par¬
tei . Von den 30 Polizeipräsidenten sind 18 SPD , 3 Zentrum . 4
Demokraten , 3 Deutsche Volksvartei, 3 keiner Partei . Von den
116 Landräten sind 53 SPD , 17 Demokraten , 81 Zentrum , 71
Deutsch« Volksvartei, 2 deutschnational und 133 parteilos. Das
wichtige Erekutivorgan der Polizei sei beute eine starke republi¬
kanische Macht , die absolut zuverlässig sei . Das Polizeioffizicrs-
korvs ergänze sich heute aus den Wachtmeistern . Von den 2381
Polizeiofsizieren seien 689 gleich 29 Prozent frühere aktive Offi¬

ziere , 387 gleich 16 Prozent frühere ReserveoMzierc , 116 gleich 18
Prozent frühere obere Polizeibcamte, 589 gleich 25 Prozent frühere
Unteroffiziere, 300 gleich 12 Prozent Volks- und Mittelschüler und
Schüler höherer Lehranstalten . Diese Angaben beweisen , daß seit
dem Jahre 1918 gerade in Preußen dadurch, daß hier eigentlich eine
ständige republikanische Richtung innegehalten wurde , auf dem Ge¬
biete der Personalpolitik ein gutes Stück Arbeit geschafft wor¬
den sei.

Der bisher in Preußen gesteuerte Kurs, der wesentlich da¬
durch bestimmt war , daß fast ununterbrochen seit 1918 das Innen¬
ministerium in der Hand der Sozialdemokratie gewesen sei , könne
nur dann weiter innegcbalten werden,- wenn alle dafür sorgten ,
daß der nächste Wahlanofall eine Regierung in Preußen ohne die
Sozialdemokratie weiter unmöglich mache. Würde für dieses
Ziel alle Kraft eingesetzt, dann sei der beste Boden für eine Fort¬
setzung energischer demokratischer und sozialer Verwaltungs - und
Personalpolitik im neuxn Preußen bereitet . (Lebhafter Beifall ) .

Rach einer sich hieran anschließenden Aussprache erstattet den
Bericht der preußischen Landtagsfraktion deren Vorsitzender

Ernst Heilmann
der u . a . auf das Verhältnis von Preußen zum Reich eingeht , ins¬
besondere auf den Fall Luther . Jemand bat einmal das Wort
gesagt , daß Preußen für seine vorbildliche Reichstreuc nicht immer
dafür die Anerkennung gefunden habe , die es verdiente . Dieses
Wort stammt von — Wilhelm Marx, in seiner Programmrede als
preußischer Ministerpräsident im Februar 1925 (Stürmisches Hört !
Hört ! und Heiterkeit ) . Das beweist , daß man nicht nur Wind¬
jacken auszicben , sondern auch Grundsätze vergessen kann.

Der Einfluß Preußens im Reichsrat hat sich im letzten Jahre
unverkennbar im republikanischen Sinne geltend gemacht, trotz
der Fronde eines großen Teils der Provinzvertreter gegen die
Staatsrcgierung .

Für uns ist der Fortschritt des Sozialismus ein so selbstver¬
ständliches Ziel wie für den Techniker ein naturwissenschaftlicher
Vorgang. Wir blicken auf eine mehr als dreijährige , vorbildlich
harmonische Zusammenarbeit in der preußischen Landtagsfraktion
zurück . Daß diese Arbeit erfolgreich war, glaube ich ihnen genügend
bewiesen zu haben , und ich bin überzeugt , daß der Ausgang der
kommenden Wahlen dieses Urteil bestätigen wird. Wir werden
kämpfen und siegen für Republik und Sozialismus (stürmischer,
langanhaltender Beifall ) .

Wels stellt fest , daß sich trotz wiederholter Aufforderung nie¬
mand zur Diskussion gemeldet hat , wodurch die Uebcroinstimmung
des preußischen Parteitages mit dem Referat Heilmanns deutlich
bewiesen sei .

Auf eine Anfrage von Hermann Müller teilte Heilmann dann
noch mit, daß zwischen den preußischen Koalitionsparteien bereits
über die preußischen Eemeindewahlen eine Einigung erzielt sei
und diese Wahlen im Oktober 1928 stattfinden sollen .

Mit einem anfeuernden und begeistert aufgenommcnen Schluß¬
wort schloß Otto Wels dann den ersten Preußentag der deutschen
Sozialdemokratie nach dem Kriege .

gebenen Falle mit innerer Zustimmung die Republik und ihre Ver-
fasiung gegen rechts schützen würde , ist die Reichswehr bisher
schuldig geblieben .

Auf ein!« sympathische Sätze aus der Rede Gröners kann man
im übrigen das Eretchenwort anwenden : „Wenn mans hört,
möchts leidlich scheinen"

. Aber an beruhigenden Worten hat es
Gröners Vorgänger Eeßler ganz gewiß nicht fehlen lassen. Trotz¬
dem ist unter ihm der Skandal in Permanenz geblieben. Auf den
bei der Reichswehr übenden Kaiserenkel folgten der Schisfsbesuch
des Prinzen Heinrich und die Parade vor dem hessischen Eroßber -
»og , und wenn Gröner an den letzten beiden Ereignissen kaum
etwas auszusetzen findet , so wirkt das nicht gerade beruhigend für
den , der hoffen niöchte, daß derartige Vorfälle künftig unterbleiben
werden .

Aber schließlich kommt es nicht darauf an , daß ein paar äußer¬
liche Symptome verschwinden , wenn der Geist des Ganzen unver¬
ändert bleibt. Wichtig und wesentlich sind die Fragen des künf¬
tigen Ersatzes der Reichswehr , der Beförderung , der geistigen Er¬
ziehung , des Aufhörens der Adclsbevorzugung usw . Sicherlich
wird das , was Geßler in acht Jahren hat einreißen lassen, nicht an
einem Tage auszurotten sein . Will aber Herr Gröner hier ernst¬

lich Abkehr und Wandlung schaffen, so darf er mit einem ziel¬
bewußten Anfang nicht allzulange warten lasten . Worte
haben wir genug gehört . Rur das Wort, dem die Tat auf dem
Fuße folgt , kann noch auf Glauben und Vertrauen rechnen, wie
Abg . Gen . S ch ö p f l i n im Reichswehrausschuß ausführte.

Alles in allem : Es ist Aufgabe des neuen Reichswehrministers
selber, die Reichswehr aus der Drecklinie herauszuführen . Nie¬
mand wird cs freudiger begrüßen , als die Sozialdemokratie, wenn
die Ursachen zur Kritik in Zukunft seltener werden . Ein mit dem
Volk , seiner Verfastung und seinem Geistesleben innerlich verbun¬
denes Heer wird sehr bald merken, daß von einer prinzipiellen
Feindschaft der Sozialdemokraten keine Rede sein kann. Aber von
dem Zustand einer solchen Wehrmacht sind wir im Augenblick noch
so weit entfernt , daß er wie ein Traum, fast als Utopie erscheint.
Herr Gröner möge diesen Zustand schaffen, er möge ihn vorerst
ernsthaft und energisch anstreben , und sein Ziel , aus der politischen
Drecklinie mit der Reichswehr herauszukommen , wird erreicht sein .
Unmöglich wird es ihm aber gelingen, wenn der „politische Drxck"
durch , die Reichswehr selber immer von neuem erzeugt wird.
Die neueste Publikation über die Ehrhard - Korresvondenz
zeigt , wie notwendig es ist , entschieden durchzugreifen .

TIfcater und Musik
Nadisches Landestheatek

Margarete
Für den erkrankten Wilhelm Rentwig gab wie bei der lebten

Aufführung Josef Witt den Faust . An Stelle der erkrankten
Else Blank trat wieder Magda Strack als Siebel , Sansy
Weiner ließ wegen starker Erkältung um Nachsicht bitten, als
Valentin gastierte Arnim W e l t n e r vom Stadttheater Stettin .
Emmy S e i b e r I i ch stand erstmals als Margarete auf der Bühne.
Ihre Jugendlichkeit und geschmeidige Eestaltungsart kommt der
Rolle sehr entgegen . Die junge Sängerin schien stark indisponiert
zu sein . Die Stimme war verschleiert , es fehlte Wohllaut und
Ebarme . Die Magarete verlangt jugendlich -dramatische Quali¬
täten. sie bedingt gleich , wie die Eounodsche Julia , Großformat .
Die feingliedrige Zierlichkeit der Seiberlichen Stimme , so will es
dünken , eignet sich beute noch nicht für derartige Rollen. Die
Schmuckarie gelang der Sängerin verhältnismäßig am besten, wenn
man ihr auch noch etwas mehr rytbmische Präzision gewünscht hätte .
Joses Wttt bat seinen Faust gesanglich vorzüglich durchgeführt,
ebenso war der S ch u st e r sche Mephisto in Wort, Ton und Dar¬
stellung vollendet. Arnim W e l t n e r als Valentin enttäuschte
diesmal etwas . Absonderlichkeiten in der Aussprache und im Ton¬
ansatz fielen auf . Die blasse Aufmachung des Balhanals veranlaßt
zur Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre , die frei gewordene leitende
Stellung unserer choreographischen Abteilung einmal einem Tanz¬
meister zu übertragen . Beim Schlubbild lieben sich nicht nur Stim¬
men von „oben" vernehmen , sondern auch irdische Organe machten
sich bemerkbar, die aber siicht verhindern konnten , daß der Apparat
versagte . Rudolf Schwarz zeigte viel Umsicht, er deutete ruhig
und betonte mit vorzüglich gewählten Akzenten die Schönheiten der
Margarete-Partitur . 8t .

Sunsthaus Rüchle
Im Ausstellungsraum des Padewetschen Sauses zeigt die Kunst¬

handlung Büchle eine Holzschnittausstellung . Viele unserer ' Künst¬
ler , Maler und Radierer beschäftigten sich in letzter Zeit mit der
aus China und Japan überkommenen Holzschnittkunst. Mir be¬
sitzen im Berliner Museum japanischer und chinesischer Holzschnitte,
darunter einige Stücke, die zum Wertvollsten zu rechnen sind, was
auf diesem Kunstgebiet bervorgebracht wurde . Aus Baden, aus
Freiburg wandelte leider die bekannte Sammlung der Frau Marie
Meyer , die eine Reihe delikater , seltener Stück enthielt, ab nach
Berlin . Seinerzeit hatte man noch nicht das richtige Verständnis
für diese Svarte des „Kunstdrucks" . Erst im letzten Jahrzehnt fin¬
det er Interesse bei unsern Künstlern und Kunstgewerblern . Die

Literatur über chinesische und javanische Solzschirittkunst wächst von
Jahr zu Jahr an . Julius Kurth , Succo und Bernoulli , befaßten
sich eingehend mit der Geschichte dieses Kunstbandwerks .

Unsere Künstler konnten die letzten Schleier, die über dieser
fast gehimnisvollcn Kunst gebreitet sind, noch nicht lüften . Sie
müssen sich gewöhnlich als Vorwurf der Blumen oder der Tiere
bedienen . Es muß noch zu groblinigen und kräftig leuchtendenSujets gegriffen werden , da die Technik ein Jneinandergehen der
Farbtöne, ein Sichvermählen nicht zuläßt . Die mechanische Ver¬
vielfältigung des gleichen Schnittes wirkt sich glücklicherweise in
einer niedrigen Preisgestaltung aus , lodaß anzunehmen ist, er ver¬
drängt auf Grund seines künstlerischen Wertes den Oeldruckkitsch .

Man bekommt qualitätsreiche Arbeiten in dieser Ausstellung
zu sehen . R o I l i n s bat bei seinen Tulpen, Kakteen und Papa¬
geien keine Tönungen erzielt, es ist alles weich, sammetartig in der
Farbe . Selen Maß arbeitete mit schwierigem dunkelm Kolorit, sie
erreicht mit ihren Krähen starke Bildwirkung. Die Schnitte von
Ammer , Goldberg und Philipp stellen u . a . auch Papa¬
geien mit ihrem Hellen, leuchtenden Gefieder und klarlinigen Kör-
vcrform dar . P e r s ch e r , Helene Tüpke - Grande und Klemm
wählen Exemplare aus der heimischen gefiederten Welt . Die für
uns junge Kunst , dafür zeugen diese Arbeiten, wird bald ein Niveau
erreicht haben , daß sich der Vorsvruch zum Diwan bewahrheiten
wird : Grient und Okzident sind nicht mehr zu trennen . D . B.*

Badisches Landesthcatcr. Freitag , den 17 . Februar, geht als
Volksbühnenvorstellung Mussorgskys Over „Boris Eodunow" in
Szene. Musikalische Leitung Josef Krips und szenische Leitung Otto
Krauß . Der vierte Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten. Von Samstag , 18 . Februar, bis inkl. Dienstag , 21 . Febr.,
findet jeweils als Abendvorstellung ein großes , von Intendant Dr .
Waag inszeniertes .Fastnachts -Kabarett" statt . Sonntag , 19 . Febr.
gelangt als vierte Nachmittagsvorstellung der Sondermiete für
Auswärtige Zellers Operette „Der Vogelbändler" zur Aufführung.
Beginn 15 Uhr .

Die Kulturzeitschrift „Junge Menschen" mit der Beilage „Junge
Gemeinde "

, herausgĉ eben von Walter S a m m e r , hat am 1 . Jan.
ihr Erscheinen aus finanziellen Gründen einstellen müssen. Was
in den acht Jahren ihres Bestehens an wirklich produktiver Kultur¬
arbeit geleistet wurde , ist nicht nu; einmal knltur - , kunst- und litera-
turgeschichtlich aufzubewahren , sondern wirkt auch fernerhin unge¬
mein lebendig und erstmalig , ja so einmalig, daß ihre Sendung
bereits über die passive Chronik hinaus Mensch und Geist geworden
ist . An Stelle der „Jungen Menschen" erscheint jetzt vom gleichen
Herausgeber die Monatszeitschrift „Der Fackelreiter " tFackelreiter -
verlag, Hamburg -Bcrgedorf. vierteljährlich 2 Jl , Einzelbefte 80 Pf.) ,eine kulturpolitische Zeitschrift , die sofort zu den allerersten Deutsch¬
lands zu zählen ist. Kvl.
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Bm aller Welt
HochWgsser

Infolge der letzttäiigen Rcgenfülle und der Schneeschmelze dal
sich der Pegelstand des Oberrbeins annähernd um zwei Meter ge-
Hoden. Die Gefahr der Uebcrichwemmung besteht für die Flüsse ,
die dem Rhein ihr Wasser zuführen .

WTB . Koblenz , 18 . Febr . Nach einer Mitteilung der Rbein -
strombauoerwaltung besteht Hochwassergefahr im Rbeingebiet in¬
folge Regens und Schneeschmelze . Rur die Mosel bei Trier ist im
Fallen .

WTB . Bern , 18 . Febr . Aus verschiedenen Teilen der Schweiz
liegen Nachrichten vor übe : Hochwassergefahr infolge der starken
Niederschläge .

Explosion . Zwei Leute , die als einzige in dem Raum beschäftigt
waren , wurden getötet . Es handelt sich um einen Raum , in dem
sich Nutroglycerin befand , eine maschinelle Tätigkeit aber nicht
ausgeübt wurde .

EregorianiZcher Kalender in der griechischen Kirche
Die Versammlung der griechisch- orthodoxen Kirche gibt bekannt ,dasi die Kirche am 1 . Oktober den gregorianischen Kalender ein¬

führen , d. h . in ihrer Zeitrechnung 13 Tage ausfallen lassen wird .

linge befreit , wenn ein schriftlicher Lehrvertrag von mindestensDauer vorhanden ist . Die Versicherungssreihcit erlischt 6 Monats '
Tage , an dem das Lchrvcrhältnis endet. Diese letzteredeshalb geschaffen worden , damit der Lehrling mit Beendigung
Zeit ein Anrecht aus Vcrstcherungsletstung sich sichert , wenn er 9 j * -

■der Lehrzeit erwerbslos werden sollte . 3 . An sich ist nicht en°
^daß jedes Mitglied eines eingetragenen Vereins die Verein »̂

ausgehündigt erhält . Wenn jedoch in den Satzungen des
Bestimmung enthalten ist, dann mutz auch dieser Bestimmung (p n

Typhuserkrankungcn
In Sagen i . W . sind 63 Personen an Typhus erkrankt . 11 Per¬

sonen sind gestorben .

Geireralkonsu ! Weingartner aus der Haft entlassen
Generalkonsul Weingärtner , der als Mitschuldiger an der schwe¬

ren Explosionskatastrophe in Dahlem verhaftet worden war , ist
gegen eine Kaution von 20 000 Jl aus der Saft entlassen worden .

werden . d
© . G . 5. Die städtische Milchzentrale in Karlsruhe zahltpreis von 20- 21 Pfg ., Mannheim durchschnittlich 19 Pfg-

20 Pfg . pro Liter . Der Verkaufspreis bcläust sich in allen 0i32 Psg . und sind in ihm enthalten : die Sammlergebühr ,der Tammelstellcn und Einrichtung , Fuhrkosten an den Babnb»l ^sowie die Aufwendungen der Zentrale mit ihrer Kühlcinrichtung-haben die Milchzentralen sür die Kannen aufzukommen.A . M . Tie Gebühren sür Treppcnhausbeleuchtung sind- L (
Glühlampe 60 Psg ., Schaltuhr 60 Psg ., Kleinttansformatorgcbüht ^pro Monat . Sind zwei Wohnungsinhaber auf einem Stolkwev j *
ein« Lampe vorhanden , so bezahlen beide Wohnungsinhaber je '»L . .der aus eine Lampe entfallenden Gebühr . In Ihrem Haus 0' f jbühr folgendermaßen : 4 Lampen a 60 Psg ^ gleich 2.40 .« ,

Schwerer Zusammenstos; zwischen Straßenbahn und
Autobus

WTB . Berlin , 16 . Febr . Gestern abend stieben an der Kreu¬
zung der Französischen und der Fricdrichstrabe eine Elektrische und
ein Kraftomnibus mit solcher Gewalt zusammen , dab die Schei¬
ben in Trümmer gingen . 21 Personen wurden verletzt .

Raubüberfall auf einen Berliner Juwelier
WTB . Berlin , 16 . Febr . Gestern abend - gegen 9 .30 Uhr wurde

ein Raubüberfall auf ein Juweliergeschäft in der Strahlauer
Strabe verübt . Das Schaufenster war noch erleuchtet , als plötzlich
die grobe Schaufensterscheibe in Trümmer ging . Ehe der Juwelier ,
der sich in drin Verkaufsraum befand , hinzueilen konnte , hatten die
Räuber die kostbarsten Vrillantstücke ergriffen und das Weite ge¬
sucht. Das Uebecfallkommando und die Kriminalpolizei nahmen so¬
fort die Ermittlungen auf . Der Juwelier ist schwer betroffen , weil
er nicht versichert ist.

Schwere Kesselexplosion
Auf der Grube Amelung in Vonderhevdt bei Saarbrücken ex¬

plodierte die gesamte Kesselanlage . Fast alle Heizer wurden schwer
verbrannt .

Erdrutsch auf dem Friedhof
Auf dein Friedhof von Pantin bei Paris wurden durch Erd¬

rutsch in den letzten beiden Tagen etwa 100 Gräber zerstört . Zwei. . " ‘ " roe

Pfennig , Kleintranssoimatorgcbühr 30 Psg . , zusammen 3,30 .«-

dem Friedhof benachbarte Häuser mubten geräumt werden .

Veulenpest in Brasilien
WTB . Rio de Janeiro , 11 . Febr . Die Eesundheitsbchördcn

haben Mabnabmen ergriffen , um die Weiterverbreitung der Beu -
lenvest , von der mehrere Fälle gemeldet worden sind , zu verhindern .

Befreiung der katholischen Missionare in Polichuang
Sämtliche Mitglieder der deutschen katholischen Missionsstation

in Polichuang in West - Schautung , die von chinesischen Räubern
überfallen morden waren , sind unverletzt befreit worden .

Explosion bei der Dynamit Nobel AE.
WTB . Sagen , 18 . Febr . Auf unerklärliche Weise entstand in

einem Fabrikraum der Dyi '.amit Nobel AG . in Rummenohl eine

Briefkasten Ser Redaktion
K. K ., Offenburg . Wir halten den aus der Handelsschule mit -

getcilten Scherz doch für etwas zu derb , um ihn in einer Tages¬
zeitung veröffentlichen zu können . Wir halten auch die dem Schüler
gegebene Antwort für kaum glaubhaft .

L . B . 1 . Wenn ein altes Haus infolge Banfälliqkcit abgerissen wer¬
den mutz und ei» neues Gebäude erstellt wird , so ist dasselbe von der
Grundsteuer aus 10 Jabrc nicht befreit. Eine Bcsrctung tritt nur dann
ein, wenn außer den schon im alten Gebäude vorhandenen Wohnräumcn
noch weitere binzugckommcn sind . Aber auch hier trifft die Steuerbefrei¬
ung nur sür den neugewonnenen Wohnraum zu . 2. Von der Erwcrbs -
loscuversicherung sind nach 8 74 des Arbeilsloscnversicherungsgcfetzcs Lebr-

Haus 4 Stockwerke zählt , trifft es auf jedes Stockwerk 82,8 Psg
nat . Der alleinige Wohnungsinhaber eines Stockwerkes muß _Lampe mit Ncbengebührcn allein aufkommen. ■,$B . B . Die über den pfändungsfreien Betrag hinausgchcndekann bei Ihnen gepfändet ivcrden. Die Frage , ob die Stadt ,,
wöchentlich abzieht, spielt keine Rolle, denn der Gehalt ist maßö c

K . Grötzingcn . Eine nochmalige Anfrage bei
Rechtsbeistand ergab denselben Bescheid wie vorher . Ein Aj
grundsatz besteht 'in dieser Frage überhaupt nicht . Matzge^ -
allerdings , ob das Haus des Nachbars dieselbe Giebclgrötze M
das Ihrige . Ist die Giebelfläche kleiner , hat er selbstversta
nicht die Hälfte der ganzen Kostensumme zu bezahlen , sondert
die Hälfte von derjenigen Fläche , die durch sein Haus r
wurde . Bei der Zugrundelegung des Preises zurzeit des
anbaues dürften Sie übrigens bester fahren , da die Bauvr ^immer gestiegen sind. Sollte es zu keiner freiwilligen
kommen , dann müssen Sie eben eine gerichtliche Entscheidung

A. P . , Rotenfels . Auf der Erde wohnen etwa 1761
Menschen , die , wie Ihr Nachbar mit Recht behauptet , d'M ?
andcrgestellt , auf der Bodcnseefläch « Platz hätten . Der » 0'
bat einen Flächeninhalt von 338,3 Quadratkilometer , der ^die Menschheit der ganzen Welt zu fasten bei einer Berechnung
3—4 Personen auf 1 Quadratmeter .
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Thams & Garfs
iv 1 b 40 Slot zu 2.50 m und 34 Slot zu
1,80 m . ans IV 32 66 gier zu 2,00 m . Brenn - s
holzster : 13 eich ., 15 hainbuch., 12 fori , und
sicht. Reisprügcl : 36 Hartholz . 8 forl.

Matzlisten sür das Stamm - und Kistenholz vom
20. Februar durch das Forstamt . 261

Für- die Fastnachts - Bäckerei Bnichsaler Anzeigen.
!lM'MNl8

8 k-sts-Mi . aüerf . tt&ssr Auszugsmehl . m 1 .3
arleuzucher . 1 Pfd. nur 31 -j
fiinsrih. Schweineschmalz . 1 Pfd . 78
ISOHOStStt in Tafeln . 1 Pfd . LS

R ersicherungsfrsiheit in der
ArbkifKlofenverfrchernnF .

TPÜ« ! l! l«nö
Zuüeiiöi

SaKOOtione

I Thams & Garfs Tafeimargaffine !
l Pfd . nur 58 ^ >

i& rslSNi
allen. Tafelöl

v. nur ss
Ltr . 35 .

Ferner empfehlen wir :

Teigwaress
ElerhruciMnaccarcni .
eior-maccsrnns in pt . Bad . Gold

Pfd .
Pfd .

Eier-Maccaroni offen . 1 Pfd .
pfd .
pfd.

Eler-Gemosenudsln
Eler-Fadennudein
Eier-Hörr.cfien . 1 Pfd .
Eler-Rieueie . 1 Pfd .

nur 95 -i
nur 85 ;
nur 60 :
nur 55
nur sv .
nur 60
nur 60

Miichobst I l Pfd . 65 ^

Pflaumen . i Pfd . 3L
Aürüsoson . lPfd. ^ i .n

Wir machen hiermit daraus ausmerksam, daßdie VersichcrungSfrcibeit für Bcsckiästigmigsvcr-hältnissc. soweit sie bereits vor dem 1. 10. 1927ausgesprochen war , mit dem 31 . 3 . 1928 anfhört .Wird die Versicherungssreihcit darüber hinausaufgrund des , Gesetzes über 'Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung vom 16 . 7 . 1927 inAnspruch genommen, so ist die Anzeige vis zum29. 2. 1928 zu erneuern . Zur Vermeidung einerUnterbrechung in der Vcrsichciuugsfreibcit stell . »wir den Arbeitgebern anheim , die Bcsrciungs -anzcigen aufgrund der neuen Vordrucke bis zum29. 2. 1928 den Krankenkassen neu vorzulcgcnsoweit dies » och nicht geschehe» ist. Die neuenVordrucke sind bei den Krankenkassen kostenlos cr -bätlich . Für noch bestellende Bcsckäfligungsver-halrnissc , für die die 'Anzeigen bis zu ooigcm Zeit¬punkte nicht eingereicht. find , werden ab J . 4 . 1928Beitrüge zur Arbeitslosenversicherung von denKrankenkassen erhoben.
Ausgeschlossen von der Versicherungssreihcit- entgegen früherem Recht - find die Haiksgc -h . lsen und Dienstboten, Für diese kommt dieEinreichung von Bcfrciungsanzcigen nicht inFrage . 259

Bruchsal, den 15. Februar 1928 ,

in bester Qualität
sehr preiswert

Teilzahlung
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öiiieiitB 8 S
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MI
R Lehr-insiüui
J . Braunage !

wenn Jhr Kaffeegetränk nicht*
schmeckt ,wie Sie es wünschen »

NehmenSie als Zusatz
AcchtFranck

vie Millionen anderer Haus*
rauen auch ! Dannbekommt

jhr Kaffeegetränk ein feines
Aroma und eine schön?
goldbraune Farbe .Versud'®’
Sie es gleich ! Aber lassen $
sich ja nichts anderesgebend
AecM Franc &

Mit der- Kaffeemühle
seit100 fahrendas anerkannt
Beste auf dem Gebiet deri 'chorienkaffee- E^jeugunf

Arberksamr Bruchsal.
TStams L Garfs
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linuisciisaniage 13
teiepnon 5639
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! ileginr neuer Kurse.

Auch Einielunterricht
Oefl. AamcI.l jrderjeit | Kastatter Anzeigen.

Tet . 46SE Lieferung frei Haus Tel . 4638 von der Meilslosen-
verMernnß.

> A

^ «1

Arbeiterbildungs-
verejn Karlsruhe

e . B .
Eigenes Bereinsheim

Wilheimstr . 14
Samstag , 18 . Febr 1918

im Saale unseres
Berc !»she>.mcS

Kosfüm-
KrtBzeften

Motto : 1896

„6ifo(tfr* u , SurnerfeH
in HindertlipseRSach"

Beginn 8 Uhr
Wir laden unsere Mitglie¬
der und deren Angehörige

herziichst ein
, Einführungsrecht gestattet

Der Boesiand
En:ps :h1c iss:

LOe Arenntzolz --
Versieigernngkndes
MDinls Langen-
steindsch .

Montag , 20, Februar , 9 Nhr, Gasthaus zum
Grüne » Baum in Langciisicinbach: aus Distrilt
Köpfte Abt, 1, Rappcnbusch Abt. 9 , Hcrmauns -
grund Abt 14— 16 347 Ster buchenes , 32 cichcucs ,
16 gemischtes , 78 sorlencs . sür Bäcker geeignetes
Brennholz , im Ganzen 503 Ster , 3950 Wellen und
11 Lose Schlagrauni ,

Dienstag , 21 . Februar 9 Uhr. Gasthaus zum
Adler in Kleinsteinbach: aus Distrikt Buchivald
Abt . 4 , 5 und 10 20 buchene Wagnerstangcn , 423
buchenes , 72 gemilchtes, 21 Ster sorlencs jür
Bäcker geeignetes Lreuuholz , zusanlmcn 516 Tier ,
1975 Wellen und 7 Lose Schiagraum . 267

Gemäß Slrtikcl 5 Absatz 2 der Verordnung zur^ nrchsühruug des Gesetzes über Arbcitsvcrniiit -nn : g und Arbeitslosenversicherung vom 29. 9 . 27
tf*r sämtliche laiidwirlschafilichen DienstbotenElandlichcS Gesinde » sowie für sämtliche Lehr ingc ,die bereits vor dem 1, Oktober 1927 zur Veisichc -. littg angemeldet uiid von der Bcitragspslicht zurErwerbsloscnsürsorgc befreit ivordcn sind vis läng¬stens 29. Febr , 1928 neue Besreinngsanzeigcn beider zuständigen Kranlenka 'sc ctnznrciebcn. Ten Bc-srciuiigsa » zeigen sür Lehrsthgc ist der Lehrvertragocizufügcn. Vordrucke sür diese Besreiungsanzci -gen sind nneuigclilich bei den miierzeichnclen.ilrameukassen iim Laudbczirk auch bei den Orts -rcchn .- rn ) zu eotialien.

Billige Preise
Arbeltshvsen
Ltrcifhvseu
Svorthoicn
Mauchestcr -Anzüg >
Moliteur - Viuzüg'
»üinbjackc.! .
Lodensvppe >.
mechan.

sgbrifnlio »

Nutzholz-Verkauf.

Tisen -, sctiranK -

Sorech - fiPP®m
ioll

91 io Weber
i’ atltruhc .

r i ; groß, gui
*•' 4 1 t • f erhalten ,

Aiitz - und Vrennholz -Versieigerungen
des Aorstamies Karisruhechardt

Löpfeum!
I)aarheneu

fnWiti* . PffiJnO. >sowie Bttbitops - Er >atz
Fri nren . Ddielic Änar »!
arbeiten repariere 5iUi ; I

K. Mösch, Friseur
Durlach , Waldftr. Ll .

l

u) Mii .'woch, 22 . Februar , mittags 12 Uhr in der
Rose in Eggcustciil aus Hchcckcuackcr, Pfalz
grascuiageu , Schwarzer Schlauch (Förster K .
Heb , Eggcnsicin», HUhnerhangackcr (Förster
Fritz Heß , Eggenstcin) , Forlenackci (Forstwart
Raget , Liulcnhcim ». Brennholzstcr : 9 buch, ,
1 last,, 173 fori . Bäckcryolz : 40 fori . Reis
Prügel,

o) Freitag , 24 . Februar , morgens 9 Uhr ttn
Lchwauc » in Fricdriwstal aus Knäuclstock ,Buckclsblöße ( Förster I . Borcl , Fricdrichstal ) ,
Diclackcr , Diclackerschlag ,

' Wcinsuhl, Junge
Eichen ( Förster Baris . , FricdrichStal ) : 40
Hopfenstangen, 59 Rcb- und Bohncnsteckcn :
grcnnholzstcr : 6 hartbolz . , 319 forl ., 5 ficht,
iieisprügel : 131 forl, , 14 Hartholz.
Rvntag , 27. Februar , morgens 9 Uhr tm
lamm in HngSscld aus Lange Blöße (Förster
?. Heß , Pnrkhaus ) . Tiammholz : 193 Fichten
H — VI - Kl . «Zirka 45 Fin, », 136 Forlen s . bis
/ . Kl. (ca . 90 Fm . ) ; Siangen : 9l Bau - , 65

Hag - , 139 Hopscnstangcn, 172 Rcb- und Boh-
ncnstcckcn : sorlencs Rußschichtholz (Kisten¬
holz) aus II 34 a 52 Ster zu 2,75 w , aus

'”ir^ ausdrücklich daraus aufmerksam ge-"s? für alle in Betrag,l kommenden land-wtrtschastlicheu Dienstboten und Lcbrlingc , fürErueucriing der Bclrciuugsanzcigc bisium angcgebcuci, Tcriuin luucrblcibt , mit Wtr-E '- nO Bei : rägc zur Arbcits -.oscutcrsicheruug erbobcn ivcrdeu mtiffen .
^ " mctdiii' g von Mißverständnisicu sei be-"aß sur !, .idwirtschasilichc Dienstboten, die

MÜÜ i Cm ~ !tot><:': 1927 angemeldet ivordcn sind,
sördcriich

'
ist

" "^ *** ^ H'
reiuugsanzcigcn nicht cr -

Offcnburg , den 15 . kFcbruar 1928,Arbeitsamt Lfscnburg — Allgcm, vrlökrankcnknste
Lffciibiirg -Ziadt nnv -Land , Gcgenbach ,

Wolfnch , Oberkirch niid OPPenau.

halten
villigß abzageben St,308
Ltei « u>r >tiir . . : tSeiteilb .

Die Stadt Rastatt beabsichtigt, die im Wald-
visirikt Obcrwaid Schlag 27 angesallenen kauad .
Pappeln mit insgesamr 67,12 tm , 1 — V. Klasse,im Ludiu siionswege zu vergeben.

Sudmiisionsbedingungen und Auszüge von der
Ausnahmsliue iönnen auf dem Rathaujc — Zimmer
Dir . 10 — apgeholt werden . Wegen Borzeigen des
stolzes wolle man sich an Waldhüter Fritsch

'
dahie,

iRheinauj wenden,
Liugebotc sind bis längstens Montag , de»20 . Febrnar d . FS . , nachmittags 5 Nhr mit der

ra >,e M timichrist „Submiisiousangebot siir Nutzhoiz " anher
ein >nreichen . 25 ,

Rajiait , den 13 . Februar 1928.
Der Oberbiiegeriurister .

Nenne r

ß,nu5wer !te,3cna v
süirttlielre Lr »9

— « epktrsture
Planen

musiHhaus Liii

Pflaum

Eich . Bot : teile mit Rost
und «- .tzvnor, » tu , preis -
werr zu oerlaui . St 30!
Lachuc , struße 18 , >1. I«

Autzhotz -Veriieigeeung .
4®

6c t
, 2 iaarieübruunen mit

R -hr Miib Sied , sowie
j ' .uicheiivenlil zu terk.
-h . Murgsir . 12 B307

Bkvr . Ulld bis
nit erbalicn , z» tu ' wsen
^ cheffeistr. l N 'i <05

■Der Menschenfreund
Ein jedes Winkelblättchenpreist,
Wenn er den Armen Gutes erweist.

Doch flüsternd hab ich nur vernom
Woher sein vieles Geld gekommen.

Darum werdet Sozialdemokrat
und lest unseren Volks freund

' ell
sind MW
Unterhaltende und 1
lehrende illustriert ^
siedschrist
Erscheinungsweise
wöchentlich !
is 2 » Psenn

ohne Bestellgebüh
Zu beziehen

Tie Stadt Rastatt versteigert im Stadtwald
Kleinbrusert ) am

Donnerstag , den 23. Februar d . I .
mit Zusammenkunft vormittags 10 Uhr bei
alten Ryeiuaucr Murgbrückc:

50 Eiche » I . bis V - Klasse
90 Eschen II . bis VI - Klasse
25 Rusche » ui . vis V . Klasse
14 Hainbuchen III . bis V- Klaffe
6 Rotbuchen s bis IV - Klaffe

ferner 5 Erlen V - Kl ., 4 kanad. Pappeln n .
IV - Kl., 2 Spitzcnpappcln IV - Kl., 3 Ilsen IV .Kl., 1 Maßholder IV - Kl., 1 Linde II . Kl ., 1
Ahorn iv . Kl . und l Alazic V - » l.

Außerdem werden am gleichen Tage tn der
Pause zwischen 12 bis 1 Uhr bei bei UntcrkunstS-
hüttc im diesjährigen Hiebschlage folgende Hölzer
vom Schlag 11 und 12 des WaivdiFrlkts Ntedcr-
ivald versteigert:

12 Esche» iv . und V - Kl., 30 Erlen m . bis
, f . Kl . und 1 Birke V - Kl.

i flc» Borzcigcii des Holzes wolle man sich an
^ .iithliier Fritsch und Sieben dahier ( Rheinau )ivcaben.

Stammholzauszügc sind aus dem Rathausiiuncr Rr . 10 erhältlich.
Rastatt , den 15 . Februar 1928.

Der Oberbürgermeister.
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Partei-Nachrichten
Ulm (Amt Oberkirch ) . Sonntag, 5 . Februar, fand im Gast¬haus zum „Adler" ein öffentlicher Vortrag statt , in dem Genosse

Bogel - Oisenburg über die wirtschaftliche Entwicklung nach dem
Kriege und den damit zusammenhängenden politischen Problemen
sprach . Die Ausführungen standen auf wissenschaftlicher Höbe , was
auch von dem kommunistischen Diskussionsredner Langenegge r-
lllm anerkannt wurde . Er wies darauf hin , dah dieser Vortrag in¬
folge seiner wissenschaftlichen Tendenz für die Proletarier Ulms zu
schwer sei, was ihm als Vorwand diente , auf dieses Thema nicht
weiter einzugehcn, vielmehr eine kommunistische Hetzkampagne
gegen die sozialdemokratischen Führer zu inszenieren. Seine An-
grisfe wurden in wuchtigen Sätzen von einem Oberkircher Genossen
und dem Referenten Vogel im Schlußwort treffend widerlegt . Der
gute BesuchHeser Versammlung sowie die hochstehenden Ausfüh¬
rungen des Referenten mochten es den anwesenden Kommunisten so
sehr angetan haben , dah sie auch noch nach Schliehung der Ver¬
sammlung ihre Wut in aufgeregtem Geschrei zum Ausdruck brach¬ten . Die SPD wird darauf bedacht sein , in nächster Zeit weiter¬
hin in Ulm für Aufklärung unter den Arbeitern und Kleinbauern
zu sorgen .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Den Delegierten der Mitgliedschaften des Landtagswahlkreises

Rastatt zur Kenntnis, dah, durch eingetretene Umstände bedingt , die
am Sonntag, 19 . Februar, vormittags halb 19 Uhr, beginnende Kon¬
ferenz nicht in der „Linde"

, sondern im „Grünen Haus " ( Auausta-
vlatz ) stattfindet . T r i n k s , Parteisekretär .

Mtztschastskümpfe
Der Kampf in der Malzindustrie

Infolge der von uns bereits mitgeteilten Differenzen haben
die Bruchsaler Mälzereiarbeiter die Arbeit niedergrlegt . Es kom¬
men in den verschiedenen Betrieben ca . 70 Arbeiter in Betracht.

Steine badische Lhronik
Leopoldshasen. Der am Samstag, 11 . Februar, Vier statt-

gebabte Vortrag mit dem Thema „Arbeiterbewegung und Svort"
Uber das Genosse H e s v e I e r - Karlsruhe referierte , batte einen
guten Besuch aufzuwcisen. Die Ausführungen des Redners ver¬
folgten die Zuhörer mit grohem Interesse . Reicher Beifall wurde
dem Redner gezollt . An der Diskussion beteiligten sich noch einig«
Genossen , die die Ausführungen des Referenten voll uyd ganz
unterstrichen. Der Arbeitergesangverein brachte noch einisie Lieder
zum Vortrag . Auch ihm sei an dieser Stelle herzlich gedankt .

* Lahr . Der Mannergesangverein Licderkranz hielt am
Samstag hier eine karnevalistische Abendunkerhaltnng ab. Dabei
wurde der gröhte Teil der Abendkasse , ra. 118 RM. , von unbekann¬
ten Tätern gestohlen . Bon den Dieben hat man bisher keine Spur.

Eermeksbeim . 16 . Febr . Wegen Vornahme von Rheinregu¬
lierungsarbeiten ist der Fährbetrieb auf acht Tage eingestellt
worden.

-t. Lörrach .
'In her Erenzecke ist man neuerdings einem um¬

fangreichen Schmuggel mit Morphium und Kokain auf die Sour
gekommen . Die Ware wurde von Deutschland nach der Schweiz
geschmuggelt . Es sind in Lörrach und in Weil -Leopoldshöhe 11
des Schmuggels Verdächtige in Haft genommen, einig« davon hat
man nach Klärung des Sachverhalts wieder auf freien Fub gesetzt.

Lörrach, 19. Febr. Zu den Verhaftungen von mehr als
zehn Personen wegen Verdachts von Rauschgiftschmuggel (in der
Hauptsache Morphium und Kokain) erfahren wir von zuständiger
Seite , dah die Verhaftungen schon mehrere Wochen zurücklicgen ,dah aber , um den Gang der Untersuchung nicht zu stören, bisher
hierüber nichts mitgeteilt worden war . Auch jetzt können aus den
gleichen Gründen nähere Angaben noch nicht gemacht werden.

* Maulburg. Beim Fuhballsviel brach der Sohn des Polizei¬
dieners Dreher von Maulburg das Bein und muhte mittels
Autos ins Krankenhaus Schopfheim verbracht werden.

Strahensperrbericht des Badischen Derkebrsverbandes . Be¬
zirksamt Mannheim : Bis zum 1 . März der Weg vom Fried¬
hof Ilvesheim big zum Weg nach Wallstadt . — Bezirksamt
Rastatt : Bis auf weiteres die Landstrahe 22 in Ottenau. Um¬
leitung Uber Eichwiesenstraho .

Lebensrettung
Lahr -Dinglingen , 16 . Febr . (Eig . Meldung .) Am gestrigen

Mittwoch nachmittags 5 Uhr stürzte das vierjährige Söhnchen des
Briefträgers Weibmann in die hochgehende Schütter . Der von der
Arbeit beimkehiende und auf dem Wese zu einer Versammlung
des Einheitsverbandes Deutscher Eisenbahner , dessen Mitglied er
ist , befindliche 51jährige Bahnangestellte Karl Hohl (Dinglingen ) ,
sab , wie das Kind von den Wassermassen fortgerissen wurde . Be¬
herzt sprang Hohl in die über W* Meter tiefe Schütter . Nach er¬
heblichen Anstrengungen , sein Leben dabei selbst aufs Sviel letzend,
gelang es dem mutigen Manne, das bereits gesunkene Kind zu
retten . Ein Bravo dem tapferen Lebensretter !

Dichtung und Kunst im Miltplatter
Auf Einladung der Gesellschaft für deutsche Bildung und des

Tbeaterkulturverdandes sprach Herr Geb . Rat Prof Dr . Panzer
( Heidelberg) im groben Ebemiesaal der Hochschule über die Ma¬
nessische Handschrift und ihren Bilderkreis . In ansprechender Weise
führte der Redner seine Zuhörer in die unserm heutigen Empfin¬
dungsleben weit abliegende Gefühls - und Ausdruckswelt des Mit¬
telalters ein . Die Manessische Handschrift ist eine Sammlung von
Winneliedern und Bildern, die von einem Züricher Patrizier dieses
Namens im 14 . Iabrundert »usammengestellt worden war , sich bis
zum dreibigjäbrigen Krieg in Heidelberg befand, dann nach Italien
und Frankreich kam und im Jahr 1888 vom Deutschen Reich auf
Umwegen zurückgekauft und der Heidelberger Bibliothek einoerletbt
wurde . An den im Lichtbild gezeigten Bildern der Handschrift lieh
sich die Eigentümlichkeit mittelalterlicher Darstellungskunst ein-
drucksstarl feststellen . Der weitgehende Mangel an Individuali¬
sierung, der sich vor allem in der starren Gleichförmigkeit der Ge¬
sichter zeigt, wirkt auf den heutigen Beschauer fast grotesk. Ge¬
fühle und Empfindungen werden durch feststehende Gebärden aus-
oedrückt , die der Jetztzeit verloren gegangen sind ! Ctandesunter-
schiede, denen man gröhte Bedeutung beimiht , werden gewisienhastund sinnfällig durch Amt und Würden entsprechende Eröbenmahe
der darzustellenden Personen festgehalten. Die Umgebung, in die
die Menschen bineingestellt sind , wird nur symbolartig angedeutet
und labt der Phantasie weitesten Spielraum. So versinnbildlichtein Turm die ganze Burg, eine gotische Tür den Eingang ins
Münster , ein Svitzbogenfenster einen Arbeitsraum oder eine
Schreibstube. Auch die Minnelieder zeigen dieselbe Wirklichkeits¬
ferne , dieselbe starre Ausdruckslosigkeit, die alle Gesichter einander
ähneln läht. Die Liebe, diesie verherrlichen , ist nicht die erlebnis¬
starke Beziehung zwischen Mann und Frau , sondern die gedachte
Liebe zu dem Idealbild der Frau , wie man es sich damal« vor¬
stellte . Daher die unablässigen Klagen über die ewig zehrende
Sehnsucht, die nie erfüllt werden kann, die uns beute nur ermü¬
dend und langweilig dünken. Trotz der Schwierigkeit, sich in die
der gegenwärtigen ganz entgegengesetzten Vorstellungswelt des
Mittelalters hineinzudenken wuhte die packende Darstellungsweise
des Redners Interesse und Aufmerksamkeit seiner Zuhörer durch¬
weg zu fesseln . Herzlichen Beifall dankt« seinen Ausführungen .

s. st.

Aus dem Hohenzollernschen . Am Samstag fiel zwischen
Hausen und Tiergarten ein grober F e l s b l o ck vom Falkensteinherunter und blieb mitten auf dem Gleis liegen. Der Felssturzereignete sich kurze Zeit nachdem der Eilzug Freiburg —Ulm dieStelle passiert hatte . Hätte das Felsstück sich 5 Minuten vorher
losgelöst, so wäre ein Eisenbahnunglück von unabsehbaren Folgen
entstanden.* Villingen . In der Wohnung seines Schwiegervaters im
Falken " geriet der 24jährige Kaufmann Lehn aus Königsfeldmit dem Waldschlöhle-Wirt Ehinger von hier in Streit wegeneines Schecks, den Lehn dem Ehinger in Zahlung gegeben hatte ,und dessen Einlösung nunmehr Schwierigkeiten entgegenstanden.Dabei versetzte Lehn dem Ehinger mit einem Stilct einen Stich indie linke Seite unter die Rippen , sodah derselbe sofort mit demSanitätsauto in das Krankenhaus gebracht werden muhte. Die

Verletzung ist schwer, jedoch nicht lebensgefährlich.* Euttenberg (Amt Waldshut ) . Beim Abladen von Brettern
verunglückte der Arbeiter Alfred Schmidt von Ballenberg da¬
durch , dah solche abrutschten und ihm auf den Rücken fielen . Der
Verunglückte wurde ins Spital nach Waldshut und von da zurOperation nach Freiburg verbracht.

_
* Singen a. H. Am Dienstag kamen vom Bahnhof her dir

Lastautos einer Brauerei und der Maschinenfabrik Fahr-Eott-
madingen , als zu gleicher Zeit ein Weinauto aus einer Seiten¬
straße auf die Lastautos auffu -. r . Das Weinauto wuroe >lywer
beschädigt , während die beiden anderen Autos nur geringe Defekteerhielten . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Hochwasser
Lörrach , 15 . Febr . Im Zusammenhang mit dem auf dem

Schwarzwald eingetretenen Wetterumschlag führt auch die Wiese
Hochwasser und ist an einzelnen Stellen bereits über die Ufer ge¬treten . Es ist zu befürchten, dah das Wasser vorläufig noch wei¬ter steigt.

* Denzlingen . Auch die Glatter llt über die User getreten . Sieführt viel Hol » und Geröll mit sich. Es handelt sich um Papierholz ,das vom Holzplatz im Sägedobel stammt.
* Waldshut. Der Pegelstand des Rheins ist seit gestern hierum über 1,15 Meter gestiegen . Im Wasser treiben viele Gegen¬

stände . Auch die Wutach führt Hochwasser , das auf die starke Schnee¬
schmelze zurückzuführen ist.

Heidelberg. Die ausgiebigen Regenfälle in den letzten Tagenhaben in Verbindung mit der Schneeschmelze im Gebirge erneut
zu einem starken Ansteigen der Wasserläufe geführt . Der Neckar
zeigte gestern morgen in Heidelberg eine Pegelhöhe von 3,15 Meter .An der hiesigen Staustufe wird vorerst noch gearbeitet .* Pforzheim . Die En , wälzt auffallend trübe Fluten zu Tal.Um 8 Uhr morgens wurde vom Höfener Staatspegel „2,03 Meter ,stark steigend " gemeldet. Damit ist der höchste Wasserstand seit 1919um 40 Zentimeter überschritten. Eine unmittelbare Hochwasserge¬fahr besteht nicht , auch nicht bei der R« gold , obgleich diese ebenfalls
erheblich gestiegen ist.

Die Wetterlage im Schwarzwald
WTB. Freiburg. Infolge auberordentlich starker Lustbewe¬gung hält die für diese Jahreszeit abnorm warme Witterung imSchwär,wald weiterhin an . Der Feldbcrg meldet heute früh , dahdie Temperaturen weiterhin mehrere Grad über Rull liegen unddah Regen fällt . Dadurch droht die Gefahr größerer Ueberschwem -mungen. Im Gebiet der Breisach und Breg standen gestern weite

Wiesenflächen unter Wasser . Bisher gestaltet sich der Abluh der
Wassermassen nach dem Oberrhein noch reibungslos , jedoch wird
schon jetzt ein langsames Steigen des Bodenseewassers gemeldet.

Steigen des Rheins
Freiburg i. B ., 15. Febr. Die Regenfälle und die eingetretene

Schneeschmelze haben dem Oberrhein bis heute früh so gewaltige
Wassermengen zugesührt, dah der Pegelstand sich bereits annäherndum zwei Meter gehoben hat . Bei Kehl ist der Wasserstand desRheins bis heute früh um 1 .10 Meter gestiegen . Es muh, da die
ungünstige Wetterlage anhält, mit einem weiteren Steigen des
Wasserstandes im Oberrheingebiet gerechnet werden. Auf dem
Feldberg sind im Laufe des gestrigen Tages bis 60 Liter je Qua¬
dratmeter Regenmenge niedergegangen. Die Flüsse , die aus dem
Feldberggebict nach Süden dem Oberrhein zuströmen , sind rumTeil über die Ufer getreten und haben weitgehende Ueberschwem -
mungen verursacht.

WTB. Kehl, 15 . Febr . Der Rhein ist seit gestern in starkemSteigen begriffen. Die Gefahr der Ueberflutung der Vorgelände
besteht . Auch die Kinzig führt Hochwasser.

Nus der Stadt vurlach

n
RECKER & HÄUFJ.ER

an

V

JUNO -Kohlenherde 70 58 cm von Mk . 80 .
AnzahlunsrMk. 20.— und 6 Monatsraten A Mk . 11.—

Gas- und komb . Herde , Gas- und Kohlenöten , Ladeeinrichtungen

Nus Mittelbaöeli

Gestern verhandelte das AmtsoM^ , ^
vruchfal

Im Alkoholrausch . — - - . j,. ,
die Brüder Wilhelm und Heiurich Schmitt , Zimmerleu f ,§
13 . Januar nach ziemlichem Alkobolgenuh auf der Lanon - ,, i «n!(t
scheu Bruchsal und Untergombach in fünf Fällen Palst, » [4
Fuhrwerk oder Rad gewaltsam anhielten , mit Erschieß" dj i-
ten und teilweise mihhandelten . Der sie festnehmenden
leisteten sie tätlichen Widerstand . Das Urteil lautete
gung in fortgesetzter Tat und Widerstand auf drei 'Mona» ^nis und Tragung der Kosten , sowie Anrechnung der » 'e‘ ^
Untersuchungshaft. Die Angeklagten nahmen die Strafen , ^

Schweinemarkt am 15. Febr. Angefahren wurden t- $
schweine , 29 Läufer , verkauft wudren 40 bezw . 26, höchst| (lju )6in £) iiUUTvI , UcUQUTl UJUUlCll w ycöui . faUj n| (P *
pro Paar 45 bezw . 60 M, häufigster Preis 40 bezw . 58 ?'
ster Preis 35 bezw . 50 <M .
43, Kälber 18 Stück .

Großvieh 100 ,
i

NaNatt
Biehmarkt .

>»rz
ilt^

Den ersten Auftakt »um Karnevalstreiben ,
gab der Arbeiter - Radfahr e r v ,

Ottersdorf .
lerer Gemeinde gab
„Solidarität " im Gasthaus zum „Grünen Baum ",
riger Leitung des 1 . Vorstandes , Hermann Kelterer, , j «rst
Feier in bester Harmonie und Heiterkeit. — Als zweiter HdetArbeiter - Turnverein unter seiner neuen Leitung 1 -
haus „Zur Linde" eine fröhliche Unterhaltung . Wie ich!st- , f»
dieser Verein seine Mitglieder und sonstigen Gäste einlavî
er ein vollbesetztes Haus . Ueber Erwarten stark war die ^gung an der Prämiierung der schönsten Masken . Alles n « er»
ist gute Arbeit geleistet worden. Möge der Verein auf seine ^
wie bisher , unbeirrt weiter schreiten mit dem Gedanken
vorwärts , niemals rückwärts !"

Saüen-Naden
Oos. Samstag. 18 . Febr . , abends 8 Uhr , findet im

zur Traube in Oos die ordentliche Generalversammlung ^ *i v
Partei Oos statt . Die Tagesordnung wird im Lokal oer« j
geben. Es wird erwartet, dah die Mitglieder von Oos u -
scheuern , auch die weiblichen, restlos erscheinen . ' ^ Io

Stellwagen -Politik , tz jj?
Stellwagenvolitik . Zur Eingemeindungsfrage Baden -v ^

uns noch geschrieben : jfo»Seit Monaten wogt in Oos und Baden -Baden der ’
die Frage der Eingemeindung von Oos nach Baden -Bav°ore »rage oer wingemeinoung von nos naty « aoen- ^ —
Oos ist er zugunsten der Eingemeindungsfreunde bei«

§ : ^
schieden, in Baden -Baden ist die Entscheidung auf den H hitt
festgesetzt. Hier wie dort rühren besonders die Gegner d>«
trommel für ihren Standpunkt . „Zahlen bewekfen " gilt
Devise , und so wird denn in Wort und Schrift eifrig
zu führen gesucht, dah in der zukünftigen Einheitsgemeinde ^ J,
läge sich erheblich steigern müsse, und somit nur eine m

,, ^ «
Schädigung der Interessen auf beiden Seiten in Erscheinu "- ^
könne . Deshalb lei die Eingemeindung jedenfalls oorem ^
dingt abzulehnen . . R0Dieser Auffassung strikt entgegengesetzt urteilen die » "

z,
dungs freunde . Sie erachten die Lösung der Frage >u - , -
akut und bedauern nur, dah sie nicht schon weit früherULUl UHU UtUUUtt -H HU *, UUQ H4UJ* IU/VU ** * ** l ft *
schlub fand . Wir bekennen uns offen und gern zu dem gj, ts >
ten Standpunkt und erblicken allein schon in dem , bis a» g, ^ <
deutendste Verkehrsader des Badener Landes , vorgerückten ^ in

io »fj ! ». 'Nit
. 1 tribilde der Stadt einen kommunalen Nutzwert von . .

Wichtigkeit, dah demgegenüber jeder auch scheinbar n0? f SenkEinwand im Zeitraum der Entwickelung unbedingt verblall ^ ^ -
Auch dah eine Stadt vom Range wie Baden -Baden durM L '
gemeindung von Oos finanziell jemals erschsittert werden , ,BtmtlUUUUb UUH JUW miUllOlVU JV1HU19 CVIÛ Utit ** W * » r
das halten wir sowohl an sich , wie auch nach Mahgabe

■ - . - --- - vollständig ausfi cPkl9taus vorsichtigen Vertrages für
s e n.

Doch Meinung steht gegen Meinung. Was fruchten,̂ n
'»<t

Vernunftsgründe . — So lei denn wenigstens vor der En>>7,
noch imf ein sehr lehrreiches Beispiel hingewwsen,

„F ü r" o d e r „G e g e n" den Bau der <keinander brachte .
Hl,IIUÛ UU | vlH |> ij * *vv *-*-* *u/t => i) uitfvtu v " j»

zwei Jahrzehnten dis Gemüter oer Badener Bürgersch ^ ' ««
gleich gespannte Stellungnahme zu
galt die Losung: „F ü r" o d e r „G >
schen Strabenbahn . — Wer waren damals die

Es ist gewih ein seltsames Sviel des Schicksals , wens ^ oii ,
AVAAHixlitlH/l ** natM 40 rt tt i 1A Allf fl” . 1 1

^
C

net verwiesen wird , Denn — gerade auch vorwregenv
waren es , die unser „liebliches Oostal" vor der jetzt so " ' .»rCrltÄU «ImV AAVA/(| 4( a* 4«niAH tCf t MlM* AU jt

„Kanada " betitelt sich ein Film, der durch die Vortragsorgani¬sation D r e y e r der Döring -Filmwerke bergestellt, am Montag inden Srala -Lichtspielrn hier zur Vorführung kam . Die Vorführung ,anscheinend dazu bestimmt, Auswanderungslustigen einen Begriffvon der Gröbe Kanadas, seiner Bodenbeschafsenheit und Vested-
lungsmöglichkeit zu geben , wurde durch einen erläuternden Vortragdes Herrn Winterfeld begleitet . Wir begleiten im Bild die
Expedition an Bord der „Sierra Bentana"

, eines Ueberseedamvfers
des Norddeutschen Lloyd, erleben mit ihr allerhand Kurzweil und
Veranstaltungen zur Unterhaltung der Passagiere und lernen auf
diesem Wege auch die innere gediegene und bequeBie Einrichtungdes Dampfers kennen , die die mehrwöchentliche Reise nach Halifax ,dem kanadischen Bestimmungshafen , zu einer richtigen Erholungs¬fahrt zu machen geeignet sind . Von dort aus rasen wir im Blitz»
zugtemvo durch das in der Bevölkerung noch sehr wenig bekannte,an Naturschönheiten so reiche und fruchtbare Land . Wir lernen die
Halbinsel Nevä Seotia mit der vor mehr als 150 Jahren von han-
noveranischen Auswanderern gegründeten Fischersiedlung Lünne¬
burg kennen . Prince Edward Island mit seiner Kartosselsaatzucht,seinen Silberfuchs - , Bisamratten- , Marder- und Skunkssarmen und
hochwertiger Pelzgewinnung wird im Sprung besucht . Wir durch¬eilen die Provinz Neubraunschweig von Moncton aus. Lernen die
bedeutendsten Städte Kanadas kennen , Quebeck und Ontario, Mon¬treal und Ottawa. Die gewaltigen Niagarafülle, den St . Lorenzo-
strom , aber auch eine Reibe Besiedlungen mit durchaus deutsch¬klingenden Namen , wie Mannheim , Breslau etc . Es folgt ein
kurzer Ausflug nach Alaska , an den Klondyke , das weltbekannte
Goldgräber -Eldorado , Timmins, das gröhte Goldbergwerk derWelt, taucht vor uns auf . Die riesigen Papierfabriken von Jroquoi-Falls erscheinen im Bilde . Für einige Augenblicke lernen wir auch
nordische Meeresbilder mit den charakteristischen Nebeln , Eisbergenund so weiter kennen . Vancouver , der Hafenort am stillenOzean, wird besichtigt und beenden damit die Tour durch die grohen
Ackerbauvrovinzen Manitoba und Saskatchmann mit ihren unge¬
heuren Getreidefeldern , Eemüsefarmen und Gütern mit ganz moder¬
nen Bodenbearbeitungs - und Erntemaschinen, ein riesiges Sied¬
lungsgebiet mit jungfräulichem Boden und grober Fruchtbarkeit .
Zwischenhinein schildert der Vortragende die historische EntwicklungKanadas. Die Indianer , ihre religiösen Kulte ziehen im Bilde anuns vorüber . Wir übersteigen das Rocky -Mountaingsbirge , der
weltberühmte Jasvervark , das kanadische Naturschutzgebiet in Bri-
tisch-Kolumbien mit seinen grohartigen Naturschönbeiten zieht anuns vorüber und zum Schluh in lebensvollen Bildern die Fauna
des Landes , der gefürchtete Grizzly-Bär, Büffel , Bergschafe , Elche
und Biber in bunter Reihenfolge und das alles in der kurzen Zeit
von knapp IVx Stunden. Es war fast des Schönen zuviel.

:' »5ä

f i

>0[f

*t«i

lichen und glänzend gerechtfertigten „Elektrischen " nur >" ^
wahrt hätten . — Und rote wurde von den Gegnern ° $
argumentiert ? — „Wie kann sich eine elektrische Bahn l-
tieren , wenn nicht einmal der Stellwagen — der einst die
bindung zwischen dem Bahnhof und Lichtental vermittels
völlige Inanspruchnahme aufzuweilen hat .

" — Doch die
bahn kam und der Stellwagen verschwand , und mit tot»
auch die Stellwagenlogik am Zeitgeist de»
Heute gibt es nur mehr ein « Stimme über den voll»
lichen Wert der elektrischen Strabenbahn. . dj ' •

Die Beweiskraft der Eingemeindungsgegner wird
der tatsächlichen Entwickelung gemessen — kaum st ' A ""

ji>̂
weisen, als dereinst jene Stellwagenvolitik , und sich , uin dieser Frage wieder vom Geist der Zeit überzeugen Wet
das bleibt für unsere Gegner unser ebrlichst an»° r W;,,
Wunsch . — Hat man sich in weiteren Jahrzehnten da " ' L'
blitzsauberen „Hauvtbabnhof Baden -Baden " gewöbtzl - m.
elektrische Schnellbahn in minutiöser Präzision mit
bahnbof" verbindet , — dann wird es wiederum e i
nilcher Urteil in der yasiung geben : Unser Eingeme 'n»-- |Jnt8l
vom 29. Februar 1928 war entschieden « ine Weitblicken jj

1 tö6

Sühl
Schwerer Sturz . Schornsteinfeger Galm

H

Übung feine» Berufes in Unzhurst von einem
Er liegt schwerverletzt im hiesigen Krankenhaufr .
steht glücklicherweise nicht .

,V d
_ _ _ _ . Am Kehler 1

nächst die letzten Ueberbleibsel der Wallkörvers J v ,
Beseitigung desselben wird Arbeitslosen einen V,'0
dienst sichern. Auch an der Südwestseite der Stadt f \ ^

am
Die Strahburger Festungswälle .

tragung der Wälle und teilweisen Füllung der \ \ ei?gönnen. Beim Schirmeckertor sind die Arbeiten
Abtragung der Erdwälle wird der davorliegende- - - Meter "

jjjsjV ^Lrdausichuttung zu vetoen weiten aut »—iz » nA, t> ‘‘t>i
durch fällt das künftig« Ufer ziemlich scharf ab. liR1: K
soll erbalten bleiben , da er das Abwasser der Al ,Königshofen und Dronenburg aufn-immt und we» «'s
lator bei öochwasier dient . Der Wasierlauf soll gl"

t i, ?»,werden und systematisches Ausbaggern ein besiere» f 1
ten . Das durch die Verengung des Wasierlames u
lände soll für Schrebergärten Verwendung fin"'
1QR AA9 TtttX oi^ iM'XorTtA Httt Dt » .185 000 Kubikmeter GcrDe sind erforderlich, um
Selten durchzufübren. Rund 100 Arbeitslose J0 . )S * '
- - -

*>
'
/ R «

veremsanzelger . ..v
ftndev unter Mc(tr Rubrik tu der Regel ffmc

ReNmnefellenmel« berechnet
Karlsruhe aÄNaturfreund«. Wintersportabteilung. S eu \
„Friedrichsbof" Versammlung mit Bericht der 2WSC
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe , den 46 . Februar 1928.

- h. Sefchichtskalender
1834 "Naturforscher Ernst Saeckel . — 1853 *Tschech .

^ Vrchlicky. — 1893 ^Friedrich Krasser, Dichter des Anti -
17 ~ 1895 -̂ Schwedischer Schriftsteller F . Dablgren . —
% iital 'en*’^ cr Dichter Larducci . — 1919 Svartakistenvutsch

»»erg. — 1920 Ungarischer Sozialist Somogyi ermordet .

VerkehrsunfaU mit Todesfolge
t> £ tn abend um 6 Uhr wurde in der Kriegsstraße zwi -

und Ritterstratze , ein bis jetzt noch unbekannter
' '

_ chit einem Handwägelchen durch die Kriegsstratze

'
.
"
. e

S

tr ' mir einem ^ anowagercyen ouriy vie >eltetjviirnpe
^ ti ? Einem Personenkraftwagenführer aus Blankenloch

> Erholen überfahren und dabei so schwer verletzt , daß
i. - J nach seiner Einlieferung in das Stadt . Krankenhaus
h (5

® 1 b . Es handelt sich um einen mittelgroßen Mann
^ ®ialem Gesicht , im Alter von etwa 30—35 Jahren .

Ltädtifche Knaden -Handarbeilsfchule
er s»^ »>vf,

" Jahrzehnten bietet die Karlsruher Volksschule den Kna-
g iin dhj? 8W >uten Stadt Gelegenheit, sich in besonders dafür einge-
mer, ! I,, . ® Werkstätten auch eine gewisse Handgeschicklichkeit anzu-
ädt . h ^ ®>jd die Grundlagen handwerklicher Betätigung kennen zu
ie ~ !

( in
' «n 1700 Schüler aus allen Schichten der Bevölkerung

sin ; ^ 3 { an tiefem Unterricht teil in richtiger Erkenntnis der
!’n% Wm, ■ ®uch die Handgeschicklichkeit neben der geistigen Be-
en »' der Schule zu ihrem Recht« kommen solle . Diese Unter¬

es«
bilden einerseits eine Abwechslung gegenüber den

6a - t
®^ ern des Unterrichts , andererseits lassen sie gar man-

»I ^ n * dichter den Weg zur späteren Berufswahl finden,
r Mn sm ®eben sie Gelegenheit, Erfahrungen zu sammeln, wie
g der . «̂ Wohnung, Keller , Garten usw . sich selber manch brauchbare
>ekaA tz,

" ^ llen kann, ohne dafür Geld ausgeben zu müssen ,
um ' : v * Werkunterricht selbst gliedert sich in verschiedene Fächer,Alter der Schützr entsprechen . Die Unterstufe umfaßt

i ruen und Pa pp arbeiten . Das fvielmäßige Formen
>d i ,

"
. auf dem Sandhaufen und in den untern Schulklassen ,

v™
^ 'Ei tn bestimmte Bahnen gelenkt. Es entstehen allerlei

°£ s -*-on> die Auge und Hand üben : geometrische Körper ,Ke"v IL, ' -irerfiguren , kleine Vasen, Schalen, Tintenzeuge usw .,
'!>r st.Eft und gebrannt kindlich-originelle Schmuckstücke bilden.
( «PEtatigung folgt im 2 . Jahre di« Fertigung von Papparbei -

rerst

!9..
®r Es bisher zunächst die Form , die im Vordergründe stand,d '

«,nck! !E»en
^

a»:
die Farbe ergänzend hinzu. Mit Eifer werden kleine

: 1 «iw #«» - ^ ' i^errabmen , Schreibunterlagen etc . gefertigt und mitvt * “
titof tcn überzogen. Besonders regsam aber werden die kleinen
it,

' 1’ wenn sie sich aus verschieden gefärbtem Kleister ibre
a «

®"viere selber Herstellen dürfen . Einige Beispiele, vom
iU!h iftiiib tBefüßtt , ,r«flen die Pbbntasie der Schlller außerordentlich

^ Äng "" beginnt ein Probieren und Wetteifern im Erfinden
M 8, ®Ern , das vielfach ganz überraschende Resultate zeitigt..„ inh .. »us uieuuuj nun » uvena,ll ?enoe ptenitillie zenigi .

- M di » Ergeben 2 Jahre und endlich haben die Buben das Alter
-blckl öhp,?/ ®Erliche Kraft erreicht , wo ihnen die Wahl für die Fächer

„ « vkt4U7 » . überlassen werden kann Hobelbank - oder M e -
Mit wieviel Stolz nimmt nicht jeder Junge sein

Itcn ^ chŝ Eesier entgegen, wodurch ihm gleichsam ein Recht der
^niilV -
V

Ott V* ' ' v ,***VM**ötu <+ui vkt . -citivvmut tju |vcijtu uututi

A ^ ? iEr- und Messingblech , die den besonderen Stolz der
^ wHikl - i * uilöptl iflrtftffttih hi « m .«4 ITäIva y1«itAttTtA.«+ Ait « ifitA

er sich an der Werk -
mit Feile . Zange und

Auf der Treibplatte entstehen̂ allerlei

^ ül !l>EE ^ ®EN
.. zugestanden wird ? Und nun darf

bäge und Hobel , am Schraubstock m
beschäftigen Ans )M>r Tr ^ Tmlnt

ÄieWell ? « ^ .uvser- und !
.Iben , während die Hobler mit Üeberlegenbeit auf ihre

deS
*
, 5 *'0en kleinen Gebrauchsgegenstände Hinweisen . Es

Mlb > kWe ^ogdjten und unter manchem Tannenbaum liegt ein selbst-* Ne>rb .. Eschenk des kleinen Handwerkers ; mag es auch Unvoll-
-n d"., "ufweiien. sein größerer Wert liegt in der bekundeten
ntil̂ , ßt5up « eruna ' selber etwas zu leisten , in dem Wachstum des’% 0f öu sich selbst und in der Weckung des Sinnes für die
U tf» ^ lche auch in der Zweckform des einfachsten Gebrauchs-

gNE' i

steht , daß viele
bei nützlicher

ungünstigen Einfluß der

gNk»:,z, »en v»-ii >ry» ^ rruiv - u. iniluuuv'uiuiun -
eN» !»» ftolr;- 1 bestellten Aufgaben weniger fremd gegenübersteben

. Neulinge ; wie es auch außer Frage steb«. dak , niete
uN^ !ß^ >itig ,

begrüßen, wenn die Knaben wöchentlich
, ! » „

"9 2 weitere Stunden dem oft ungünstige
ĉ

08 ™ sind.
i' [e t* t ? und Erziehungsberechtigten seien deshalb erneut

)Aulische Einrichtung bingcwiesen und auf die z . Zt . in
% .

" ulen stattfindenden Neuaufnahmen ganz besonders auf-«emacht. I . F.

>u °
d °

,,

«st

^ ^ chsbunü der « riegsbefchäöiglen .
£ Ellnehniex u . Kriegerhinterbliebenen . Bez . -Verein Karlsruhe
! Sonntag , den 12 . Februar , vormittags 10 Uhr , fand im
ie

'
x

"U'uck" eine sehr stark besuchte Bezitksvertreter -
» statt . Der Geschäftsbericht über das verflossene

wurde durch den Geschäftsführer der Eauzweigge-
E Karlsruhe , Herrn Ge r sine r , erstattet . Der Redner

delt
"? ?.' die Zahl der Neuanträge auf Versorgung ge -

^ a» i trüberen Jahren nicht nachgelassen habe, auch sei die
de»-, ni* t *ur Durchfechtung der Rentenansvrüche bei den Ge¬

ll b. , w ' nder in Anspruch genommen worden. Im Jahre
ll 1k ’Wer ^ Ezirksverein 38 Mitglieder durch Tod verloren , die

p, - f in?Eit«lEn ^ EsiE von den Delegierten nochmals geehrt wurden.
^ 'Se « » >, Ausführungen kam der Redner auch auf die soziale

** >! »ÜErd̂
b Kindererholungsfürsorge zu sprechen , wobei festge-

^ >nd- .®
' onnte, daß im letzten Jahre einige erholungsbedürf -

in . • kosten der Gauleitung mehrere Wochen ein Auf-
t» . >, ft ij?

8?CI8iieten Heimen gewährt wurde . Auch die Sprech¬
et Dki, . /UEfls Montags und Donnerstags statifinden , wurden

Iv®ste in « ^ dichaft stark in Anspruch genommen, lleber 4000
W S ? ,̂ EN im letzten Jahre erteilt .

^ V >>tb U « nberick ' -- " -
"ad die De
ber vielen

F^ii« Eerjs^ gestellt wc _ . . . . . . . . . ..^ wirtschaftet wurde . Dem Kassier wurde Entlastung

' ll Afttf l4H <OU ^ i-C CllVlil .
' ' Ende r ich t erstattete der Berirkskassier, Herr

trö«.^ die Delegierten haben davon Kenntnis genom -
4 * Sta & bi * oer vielen Ansvrüche . die an die Geschäftsstelle im

. ft ,
si«rjkl 0Estellt worden sind , mit den Mitgliedsbeiträgen

°K ^ ^ ,
" «°wirtscha - ' '

^'
i

'liinjVtn a? II * o n war eine sehr rege, auch wurde von eini -
gi» f "

t j? der !n
^

.e fd>K>etb« darüber geführt , daß durch die Ueber-
\ ftC '*>leiip {?.*en Fürsorge vom Reich auf die Länder und Be-

v ♦
jl' * »>| ‘H)ow 'Mrtla UM ^ IVVÖV will um i iv «vwnvvv 4nw -w’v»-
^ äI Ä, % »Sf1 ir 'Ur bie Kriegsopfer entstanden seien , weil die Ee-

Peki !i . .̂ Büng eines Teiles der Kosten herangezogen werden.5ttu
™

eti<i .i«8Un8 eines Teiles der Kosten herangezogen wei
bin ein » bei Tagung bat Herr Architekt Ellnthner aus" sehr lehrreichen Vortag über Kleinwohnungsbau

®uch auf dem Lande das Siedlungswesen innerhalb
^i^ lind^ waft in den Vordergrund getreten ist. Ueber die

^ Wi ^ dr̂ Sesî
0 aufgrund der neuen Aenderungen des Reichs

>K.a <T or,, ^ es referierte Herr Eerstner . Nachdem noch ver-
u >n - bkische Angelegenheiten behandelt wurden , konnte

y

n, um . » ngeiegenoeiien oeya
■ll 15,30 Uhr geschlossen werden.weinen.

Vwl s», ^ ezĵ EEsammlung der Weststadt. Die gestrige Versamm-
s«? » ?ftht r * Weststadt der Sozialdemokratischen Partei war

i
Sie litt unter dem Mißgeschick eines Der-

i. On-« Publikation . Genosic Zährinaei batte es llber-
df , ^ ortrag über das Thema „Geld, Bank, Börse" zu

n M , 9enh.̂ uhörer in das an sich trockene Gebiet einfübrte .
vW ^Ui rnl . 8ing aus von der Entstehung und Enkwicklung

mt . "' EEt und führte uns ein in das ganze System
A . m^ vilolistischen Staates , das in Bank und Börse** * Vorsitzende . Gen. Kraus , dankte dem Redner

für seine Mühe . An der Diskussion beteiligten sich die Genossen
Runge , Kraus und K r e v v e r . Der Referent , Genosse
Zähringer , beantwortete in seinem Schlußwort die sich aus der
Diskussion ergebenden Fragen in befriedigender Weise . Rach Er¬
ledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten schloß Gen. Kraus
die Versammlung .

( :) Briefkastenleerung, . Die letzte Leerung der Postbrief¬
kasten findet gegenwärtig Werktags zwischen 19 .30 und 20.30 statt .
Vom 15 . Februar ab wird hier eine Spätleerung und zwar zwischen
21 .30 und 22.30 eingerichtet, die sich auf 20 Briefkasten in allen
Teilen der Stadt erstreckt. Diese 20 Briefkasten sind durch rote
Streifen kenntlich gemacht . Bei den übrigen Briefkasten ist auf der
Leerungstafel vermerkt, wo der nächste Briefkasten für die Svät -
leerung sich befindet . Von dem gleichen Zeitpunkt ab wird die
2 . Sonntagslcerung , die bisher nur 5 Briefkasten umfaßte , auf diese
20 Briefkasten der Werktagssvätleerung ausgedehnt und etwa 45
Minuten später gelegt werden.

F . Unterhaltungsabend der Soz. Frauensektion in der Oststadt.
Der am Dienstag abend im Vernbardushof stattgefundene gemüt¬
liche Frauenabend , kann als ein woblgelungener bezeichnet werden.
Das Lokal war dicht besetzt, so daß die Vorsitzende , Gen . H e r k e r t ,
in ihrer Begrüßungsansprache mit freudiger Genugtuung feststellen
konnte , daß auch die Frauen durch ihr zahlreiches Erscheinen be¬
weisen , daß sie den Gedanken der Gemeinschaft erfaßt haben und
bestrebt sind, denselben weiter zu pflegen. Der Abend war aus¬
gefüllt mit Musik - , Gesangs- sowie ernsten und heiteren Vorträgen
in Poesie und Prosa , so daß eine stimmungsvolle Unterhaltung zu
verzeichnen war . Dankbare Zubörerinnnen fand Frl . Zapfel mit
ihren Gesangs- und Klaviervorträgcn . Besondere Ueberraschung
boten die Oststadt-Genossinnen durch Bewirtung mit Kaffee und
Kuchen . Mit den Worten des Dankes an alle , die mit zum guten
Gelingen des Abends beigetragen haben und mit der Ermahnung ,
neue Anbängerinnen zu werben, schloß Genossin Herkert den
stimmungsvoll verlaufenen Abend.

VeranftalSungcn
Die Kleidung aus dem stüdtisKen Maskenball Karlsruhe . Was ziehe

ich am 18. Februar zum städtischen Masken- und Fremdcnball in der
Karlsrmher Festhaüc an ? Es sind die denkbar größten Freiheiten ge-
iuäbrt . Der Ball hat einen allgemeinen gesellschaftlichen Rahmen und
kein Motto bindet die Besucher an gewisse Richtlinien. Es ist also Gc -
sellschaftSanzug usw. oder ein anderer festlicher dunkler Anzug für den
Herrn , sowie Abendtoilette oder Festkleid für die Frau zugelassen. Aber
erwünscht ist es schon, wenn recht viel und phantasievoll kostümiert wird .
2chou wegen der wertvollen Preise ist es ja zu empfehlen. Ein Zwang ,
Maske zu tragen , besteht nicht . Aber wer mit einer Larve erscheint , der
soll sie möglichst nicht vor der Prcisvcrtcilung um 12 Uhr ablegen, damit
die Spannung recht lange anhält . Aber so wenig eine Larve verlangt wird ,
besteht ein Zwang zur Demaskierung , und wer gerne unerkannt bleiben
möchte , der soll ruhig bis zum Schluß ein Rätsel bleiben. Es fei hierbei
erwähnt , daß Masken zur oberen Galerie keinen Zutritt haben und daß
aus der obere» Galerie keinerlei Kleidungsvorschriften herrschen . Bon da
kann man sich das Ballgctrtebc in . aller Ruhe ansehen.

Alemannen Strandfcs » 1M8 — „Frohe Stunden am Neckar "
haben in diesem Jahre die Ruder - Alemannen ihr nunmehr schon
traditionell gewordenes Strandscst benannt . Romantisch umklungcn sind
des Neckars Gestaden, Alt- Heidelbergs >vn >idcrsamcs Landschaftsbild!
Lockt diese Szenerie nicht schon ganz gewaltig ! Man findet eine Neckar¬
terrasse , einen Schloßlcller , und um auch mit der Moderne zu
gehen , eine Neckardiele . 4 . Kapellen spielen zum Tanze ans. Frohe
Stunden am Neckar ! hringcn ein wenig Romantik in das hastige
Alltagstrcibcn ! Alt-Hctdclbcrgs Bild wird ausllingcn , damit romantischer
Zauber dem Strandfest die Weihe gibt . Unsres heimischen

'
Dichters, Vik¬

tor von SchcsselS unvergeßliches Lied „Alt-Heidelberg" wird wahr wer¬
den , wenn in Karlsruhes umgewandcltcr Fcsthalle die Stadt , die Feine am
Neckar und am Rheine sich auftut und !vann mit des Stromes Wellen die
„Blauäuglcin " um die Wette blitzen . Tic Ruder -Alemannen hoffen, daß
ihre Karlsruher Mitbürger das Strandscst mit dieser ganz eigenartigen
Note recht zahlreich besuchen , gibt es doch de» Grundstock sür Bootserneue »
rungcn zu stärken .

ftortertiljer pollzeidertchi
Unfälle . Gestern erhitzte eine Arbeiterin in einer biesigenFabrik ein- Fcldilasche mit Milch. Beim Oeffnen der Flasche

spritzte die heiße Milch der Arbeiterin in das Gesicht. Sie erlitt
crbebliche Brandwunden und mußte im Städt . Krankenhaus Auf¬nahme finden . — Gestern vormittag wollte ein Lokomotivführer
von hier einen Ecke Karl - und Mathystraße haltenden Straßenbahn¬
wagen überholen . Er fuhr dabei einen aus entgegenkommender
Richtung kommenden Straßenbahnwagen an . Er kam zu Fall und
wurde ihm dabei ' ein Glied am linken Mittelfinger vollständig
abgerissen .

Milchfälscher . Wegen Milchfälschung gelangten zur Anzeige :
Eine Landwirtsehefrau von Muggensturm , eine Landwirtstochter
von Linkenheim und eist Landwirt von Untermutschelbach.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen LandesWetterraarle

In Siidwestcu bat ein Teilhoch sich abgclöst und wird uns bei
seiner Ostwärtsoerlagerung vorübergehend Besserung bringen.Infolge Luftzufuhr aus südlichen Breiten bleibt die Witterung
»lilid .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 17. Februar : An¬
haltend mild , vorübergehend ausheiternd und troaen .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 403, gest. 123 ; Kehl 435, gest. 103; Maxau 602,

gest. 124 ; Mannheim 499, gest. 122 Zentimeter .

Serichtszeitung
Fahrlässige Tötung

Karlsruhe , 15 . Febr . Der schwere A u t o u n f a I ! , der sich
am 14, November vorigen Jahres in der S t a » i - n b e r g e r
Straße in Baden -Baden ereignete und den Ebeleuten Neb -
m a n n das Leben kostete, fand beute sein gerichtliches Nachspiel vor
dom Erweiterten Schöffengericht . Angeklagt waren wegen fahr¬
lässiger Tötung der 24 Jabre alte ledige Zimmermann Karl
Weber und der Baugeschäftsinkabcr Ingenieur Jakob Klug ,
beide hier wohnhaft . An jenem Tage war Weber mit einem
Traktor nach Baden -Baden auf einen Bauvlatz gefahren. Durch
unvorsichtiges Vorgehen rollte der Traktor den Berg herunter und
erfaßte die gerade von einer Beerdigung kommenden alten Leute
( Der Mann man sofort tot , die Frau starb nach kurzer Zeit ) . Das
Gericht erkannte gegen Karl Weber auf 5 Monate Gefängnis , ab¬
züglich der erlittenen Untersuchungshaft, während Klug freisefvro -
chen wurde ._ _

Veranstaltungendes heutigenTages
Bad . Landestheater : Wilhelm Teil . ( Schlllervorstellung .) Von

18 bis 21 .15 Uhr.
Colosseum : Große Ausstattungsrevue : Das lebende Magazin .

Zweite Auflage . 20 Ubr.
Kammer -Lichtspiele : Die Abenteuer des kühnen Bartelys . Auf dem

Kriegsvfad .
Palast -Lichtspiele: Die letzten Nächte des Mrs . Orchard. Seefahrt

tut not . Beiprogramm .
Residenz - Lichtspiele : Die tolle Lola . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Liebe vom Zigeuner stammt. Die Reise nach

dem Mond . Beiprogramm .
Union -Theater : Der Mann mit der Peitsche .

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 13. Februar : Hermine.

2 Monate , 15 Tage alt , Vater Emil Bickel , Expedient . Be¬
erdigung am 16 . Februar , 11 Ubr . — 14 . Februar : Franz de Eor-
revont , 64 Jabre alt , Kutscher , ledig. Beerdigung am 16 . Februar ,
15. Ubr . Ebristiana D ö r n e r, 68 Jahre alt , Witwe von Herm.
Dörner , Postsekretär. Beerdigung am 16 . Februar 14 .30 Ubr.

Wahlen am 13. Mai
Berlin , 16 . Febr . (Funkdienst.) Die Regierungskoalition des

Bürgerblocks besteht nur noch formell . Allersvätestens am 13 . Mai ,
vielleicht auch früher — werden die Neuwahlen stattfinden . Ende
März dürfte der Etat erledigt sein und selbst wenn bis dabin nur
die als dringend erforderlich erachteten Arbeiten nicht als erfüllt
oder praktisch die nicht von heute auf morgen zu erledigenden Fra¬
gen gelöst sein sollten, dürste sich an dem Wahltermin kaum etwas
ändern . Es bleibt dabei — spätestens am 13. Mai wird gewählt .

Die Möglichkeit, daß ein früherer Wabltermin in Frage
kommt , ist natürlich nicht ausgeschlossen . Das läßt z. B . auch die
Germania durchblicken , indem sie schreibt : „Lassen unvorher¬
gesehene Zwischenfälle die Durchführung des vorgesehenen Pro¬
gramms scheitern , dann muß die Auflösung schon früher erfolgen.
Man nimmt in parlamentarischen Kreisen an, daß der Reichspräsi¬
dent auch damit einverstanden ist ."

Die Abgeordneten v . Guerard und Stegerwald statteten dem
Reichskanzler Marx bereits am Mittwoch nachmittag einen län¬
geren Besuch ab , um mit ihm die parlamentarische Lage zu erör¬
tern . Das Ergebnis wirkte sich dahin aus , daß die Zentrumsfräk -
tion schließlich beschloß, die Verhandlungen als endgültig geschei¬
tert zu betrachten und Neuwahlen möglichst für den 19. Mai an-
zusetzen.

Der Vorwärts schreibt zu der gegenwärtigen Situation : „Auch
die Opposition ist daran interessiert, den Schutthaufen , den diese
Regierung »urückläßt, nicht bis in den Himmel wachsen zu lassen .
Sie hat darum keinen Anlaß , notwendige .Aufräumungsarbeiten
durch besondere Aktionen, wie z . B . Ostruktio-n zu stören . Sie hat
immer erklärt , daß sie in ihrer Rolle als Kritikerin an der
Erledigung des Etats und anderer ganz wichtiger Aufgaben mit-
zuakbeiten bereit ist . Für sie ist es auch keine Lebensfrage , ob
6 Wochen früher oder später gewählt wird . Aber die Verant¬
wortung sür die noch zu leistenden Notstandsarbeiten tragen
die bisherigen Regierungsparteien und nur sie allein .

"

Vewersöorff und Kölling
, Sie sind wieder da

Magdeburg , 14 . Febr . (Eig . Ber . d . V .) Vor wenigen Tagen
teilte der Amtliche Preußische Presiedienst mit , daß der wegen sei¬
ner abfälligen Aeuberung über den Sattlergesellen Ebert diszipli¬
narisch bestrafte Landgerichtsrat Bewersdorff während der gegen¬
wärtigen Schwurgerichtsveriode nur eine Tagung des Magdeburger
Schwurgerichts als Vorsitzender leiten würde und diese Tagung in¬
zwischen bereits geleitet hat . Bewersdorf fungierte trotzdem am
Dienstag wieder als Leiter der Großen Strafkammer am Land¬
gericht Magdeburg . Ihm zur Seite faß als Beisitzer der ebenfalls
wegen seiner Mitschuld an der skandalösen Haasassäre (in der er .als Untersuchungsrichter fungierte ) disziplinierte Herr Kölling.
Diese Paarung war sicherlich nicht zufällig erfolgt .

Was sagt der preußische Justizminister zu diesen fortgesetzten
Provokationen der Magdeburger Justizbehörden ?

Nsqniih +
Der frühere englische Premierminister Lord Asquith-Oxtord. der

bereits vor einigen Tagen als gestorben gemeldet wurde, ist am
Mittwoch morgen ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
gestorben.

Cavell -Film vor dem Völkerbund w
Der Hersteller des englischen Cavell -Films bat sich — wie

uns aus London gemeldet wird — bereit erklärt , dem Völkerbunds¬
rat anläßlich seiner nächsten Tagung im März sein Werk vorzu-
fiihren.

Die französische Zollnovelle
Die neue französische Zollnovelle bringt eine Erhöhung der Ta¬

rife in etwa 600 bis 700 Positionen . Reichlich die Hälfte entfallt
auf landwirtschaftliche Produkte , der Rest auf industrielle Erzeug¬
nisse . Die neuen Sätze machen ungefähr das fünf- bis sechsfacheder Borkriegstarife aus , entsprechen also der in der Zwischenzeit
eingetretenen Entwertung der französischen Währung .

Kein Einspruch gegen Eingemeindung
Die Meldung , die Rbeinlandkommission habe Einspruch gegen

die Eingemeindungspläne von Frankfurt erhoben, trifft , wie von
zuverlässiger Stelle mitgeteilt wird , nicht zu . ■ (Wir batten gleich
unserer Verwunderung über diesen Vorgang Ausdruck gegeben .
D. Red .)

Rücktritt des argentinischen Delegationsführers
in Havanna

Havanna , 16 . Febr . In der gestern vormittag abgehaltenen
Sitzung des Ausschusses der Panamerikanischen Union wurde mit¬
geteilt , daß der argentinische Delegationsführer zurückgetreten ist,
Der Ausschuß nahm jedoch trotzdem den Reorganisationsentwurs an.

Ehrhard und Reichsmarine
Zu den Mitteilungen Seilmanns auf dem sozialdemokratischen

Preußentag wird vom WTB . mitgeteilt , daß irgendwelche „tat¬
sächliche Verbindungen zwischen den Kreisen von Ehrhard und
der Reichsmarine durch diese Dokumente jedoch in keiner Weise
bewiesen seien , schon deshalb nicht , weil sich kein Schreiben einer
Marinestelle darunter befindet .

" (Auch ein Dementi ! ! D. Red. )

Sowjetruhland beim Sicherheitsausschuh
Die Sowjetregierung hat dem Völkerbundssekretariat mit¬

geteilt , daß als „Beobachter" für die am 20 . Februar beginnenden
Sitzungen des Sicherheitsausschusses der Direktor des sowjetrussi¬
schen Kommissariats , für ausländische Angelegenheiten ., Borris
Stein , teilnehmen wird .

Daladier gegen den nationalen Block
16. Febr . (Funkdienst.) Vor dem Exekutivkomitee der

Radikalen Partei hielt gestern der Parteivorsitzende Daladier einen
Vortrag über die Wahlpropaganda . Er trat dabei mit auffallen¬
der Scharfe gegen die von Poincarä propagierte nationalistische
Einheit auf .

Russischer Agent ausgewiesen
Paris , 16. Febr . (Funkdienst.) Die Pariser Polizei bat ge¬

rn einen gewisien Elias Schickler , der als Agent der dritten Jn -
uationale bezeichnet wird , verhaftet und über die Grenze nach
utichland abgeschoben . Der Ausgewiesene stammt aus Kolomea
Polen , besitzt aber die österreichische Nationalität . Bei seiner

rhaftung fand man eine Reibe von Dokumenten vor und Berichte
- *ftrrtnnamthn.

Ehesredatteui : Georg Schöpsltn . Preßgesetzliche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft. WirtschaftSkämpfe. Parteinachrichten . Gewerk-
schaftliches . Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grünebaum -, Frei -
staat Baden . Frauenbeilage . Gemeindcpolitlk, Aus Mittelbaden . Klrtn «
badische Chronik. Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik, Kunst und
Wissen . Gertchtszeitung , Markt und Handel Hermann Minier , Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Soztate Rund -
schau, Genossrnschastsbewcgung, Karlsruher Chronik . Brieskasten I » f e s
E i s e l e . Verantwortlich sür den A n z e ! g e n t e t > Gustav K r s g .» r.
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe »n Baden . Druck r. >: d
Verlag : VerlagsdruckereiVolksfreund G .m .v .H . Karlsrube .
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Größere Zufuhren
billigere Preisei

L Kabliau
'XWi

ipfg .im ganzen Fisch Pfd . 30
im Anschnitt . . Pfd . 32 Pfg.
Frisch gewäss . Stockfische

Pfd . 32 Pfg.
fr.Süßbückl . 5 Pfd .Kiste 1 .50 j
Holl .LachsheringeSt .12Pfg,

In unserer

sneziat -fibtellung

Karlsruhe
SlÄWer

Msken- und
Zremdenball

auLerdem
Schellfische o. K. Pfd . 40 Pfg .
Goldharsch . . Pfd . 45 Pfg.
Braxen . . . . . Pfd . 65 Pfg.
Grüne Heringe . Pfd . 20 Pfg.

Zandermi .10
Nordsee - Schellfisch © nnd

Kablinii .Schollen,Itotzungen ,
Nordsahn , Silbertclchen ,

iefrcndfrlsche Hechte

Seeaal , gerauch .
| abgezogen , eine Delikatesse

nur diese Woche :
I Pfd ..AZpfg . VsPfd .AZpfg .

geräucherte Schellfische ,
Seelachs , Goldbarsch ,

Flandern , Sprotten ,
Liachsherinjje , LachsstOr

Junge Hahnen
Suppenhühner

nur vom 16. bis mit 29. Februar 1928
Oie grolle

ff

Ausstattungs -Revue

Das lebendeisfiaoazin
zweite Auflage

< <

Nene Bilder , unter anderem :
Alt Wiener Groteske
Die Bremer

Stadtmusikanten
Pas des / teures
„Die Puderquaste "
„ Der Gassenhauer "

Die Sinfonie
Der Erlkönig
My Sweethearth
„Die Heuchler -

brücke "
Gute Nacht

um Montag, 20. u . Fastnachtdienstag , 21 . Fetir.
nach der Vorstellung :

REVUE - BALL
niit diu. Ueiterrascnungen , Kabarett -Einlagen .

Mltwlrknim ?flmtlicher Künstler .
1*80

Pflaumen - Mus
br. 10 Pfd. - Pogtftimer M. 3.70
br. 25 Pfd. - ßahneimer ffl. 7.80
Versand ab Mer Nachnahme
Erich Henkeimann

nilPlSaPh Enchiehlc der Durlacher BevölkerungUM BMtvBl meine Spezialitäten :

SaiicruBroi u.£aiincntircflelii
IN allbekannter Güte 679

Fritz Letterer , Bäckerei , Lammstr. 25

in sämtlichen festlich beleuchteten und geschmückten Sälen der
Festhalle Samstag , den 18 . Februar 1028

Prelskrdnung von EtnzelKost . u . Gruppen im Gesamtwert u .iooo M .
ftoci Ballorchester Zwei Jazzkapelle»

m Bicrtuilnct : Wiener - Schrammelmusik
Anfang 8 Uhr Ende 3 Uhr morgens

Eintrittspreise : Zu den Fest « und Tanzsälen 4.50 Ji . (an der
Abendkasse 5 M ), Balkon (obere Galerie ) l . Reihe , borbehaltcner
Sitzplatz b M , vorbehaltene Lauben 20 M., vorbehaltene
RcstanrationSptätze 1Vorverkauf : In Karlsruhe
bei Zigarrengeschäsc Ed . Flüge , Kaiserstr . 5l . Wäschespezial -
geschäst K H o l z s ch u h , Werderstr . 48, Zigarrengeschäst K.
R ie d l i n g , Kaiserallee 31, Zigarrengeschäst Friedr . Topper ,
Kriegsstr . 3a u . Filiale Georg «Friedrrchstr . 35, Auskunft ? stelle
des Berkehrsvereins , Kaiserstr . 159, EIng Ritterstr ., in
B r u ch s a I b. Zigarrcngesch . Wilh . H o s s m e i st e r , Schloßstr . 2,
in Pforzheim bei Zigarrengesch . Wilh . Mog ei , westl . Karl -
Friedrichstr/7 , in R a st a t t bei Zigarrengesch . Otto Pflaum ,
Poststr 10. Vorbehalt . Balkonplätze nur bei d . AuskunstSstelle
des BerkehrsvereinS Karlsruhe u . Stabtgartenkassier Bronner .
Bei letzterem auch Lauben u Vorbehalte ne Tischplätze
Zugang : Zu den Ballsälen durch die Kleiderablage Westseite -
für Gruppen durch das Hauptportal , zur ob Galerie (Balkon )
über die äußeren Galerietreppen West- u . Ostseite . Zutritt zu
den Ballsälcn nur im Maskenkostüm oder Ballanzug .
Anstößige Kostüme werden nicht zugklassen Nach Schluß :
Straßcnbahnverbinbung nach allen Seiten . Rücksahrgelegen -
heit für Auswärtige mit Sonderkrastwagen nach vor¬
heriger Anmeldung beim Verkehrsverein Karlsruhe (Rathaus )
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Gesangverein,,IreilndsAst
"

Karlsruhe 1886

Samstag , den 18 . Febr . 1928 , Großer

Masken-Ball
in dem unteren Saal des Kaffee Rowack
Motto : Rheinischer Karneval Ibis zur
Demaskierung um 24 Uhr nur Damenwahl
Eintritt sür Nichtmitgliedcr : 1.50 R .-M .

Beginn 20 Uhr Ende 3 Uhr Der Vorstand

Vadilches
LandestheLM
Donnerstag , 1 « . Febr .
Geschloffene Vorstellung
für die au Sstern zur
Entlassung kommenden

Volksschüler

Wilhelm Tel!
von Schiller .

In Szene gesetzt don
Felix Baumbach .

Geßler von der Trenck
Attinghausen Brüter
Rudenz Leitgeb
Stauffacher Schulze" 'Mm Schellenberger

eding Kienschers
ürst Höcker
ell Hier !

Röffelmann
Kuoni
Werni
Ruodi
Melchthal
Baumgarten
Sarnen
Fricßhard
Leuthold' arraS

tüssi
Fronvogt
Steinmetz

« erz
Schneider

Mehner
Gemmecke

Dahlen
Gras

Kühne
Brand
Müller

Kloeble
Mehner

Brand
Ostholt

/ Schmidt -Keßler©eienen [ Dpmat
Alt .Mann Schellenberger
Ausrufer Weidner

Landenberg .Reiter
Gertrud Frauendorser

edwig
alter

Wilhelm
Bertha
Armgard
Mechtild
ElSdeth
Hildegard'

ennh
ieppt

Kunz
Wanderer

Mietens
Quaiser

Sonntag
Miller

Ermarth
Genter
Möderi

Ott
Silber

Schnetzler
Ostholt
Wiechel

Anfang 18 Uhr
Ende nach 20*/« Uhr .

Freitag , den 17 . Februar
BoriS Godunow .

Samstag , den 18 Februar
Cabaret (Bunte Bühne )

Friseur- und Mckenmacher-Zimngsinnuno
1 Karlsruhe I. B.

Am Fastnachtsonntag
sind die Friseur -Geschäfte

von 1 —7 Uhr nachmittags geöffnet
PerücHen , schminken . Puder

bei Ihrem Friseur
1892

SctiiitzenGeieülGlialt Karlsruhevi
Gegründet 1721

Heute Donnerstag
• von nachmittags 4 bis abends 9 Uhr , ;
i im „ Klapphorn "

, Amalienstraße 14a i

letzte Kartenausgabe
für den Schützen - Ball

=§ an Mitglieder gegen Angehörigkeits ■
= ausweis . Der Verwaltnngsrat ;

1882 =

e. B . Karlsruhe
Samstag , de « 18 . Februar
im Festsaale deS „Friedrichs¬

hof "
. 1883

Saalöffng . 7 Uhr , Ende 4 Uhr .
Eintrittspreis : Mitglieder 1 Mk". Abendkaffe 1.20 Mk.
Richtmitglieder Vorverlaus 1.50 Mk.. Abendk . 2 .50 Mk.
in den an den Plakaten ersichtlichen Verkaufsstellen

sowie im Restaurant „Friedrichshos " .
Um recht zahlreiche Beteiligung bitten Die Pälzer .

Reizende
'goldige

süsse

Kinder-.
bringt die
Frühjahrs - Mode !
Unsere Fenster -Ausstellung
gibt Ihnen ein Bild unserer
selten reichhaltigen und ge¬
schmackvollen Auswahl und

| der sehr billigen Preise !

Ulilh. zeumer
Kaiserstraße Nr. 125 - 127

IlllHllIHlIHHIIIIIIIMIIHIIMIimillllllHimillllimiHIIMIIfltlMllllllt?

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
diese » Zeitungl :«

Während unserer
Staubsauger - Woche

gewähren wir
bei Barkauf

io °l» UlerbeM
Die neuesten

geräuschlosenModelle
sind eingetroften .

Besichtigen Sie unser
Schaufenster

Teilzahlung Ratenkau!
Beleuchtung Karrer
Amalienstraße 25 a

gegenüber Postscheck

iLüchen
in modernsten

Formen bei bester
Ausführung ,#5S

außergauiühntlch billig
Gebr. Klein

Möbelfabrik
Durlacherstr . 97
Rüppurrerstr . 14

Tausche große 3 Zimm .-
Wohnung Oststadt gegen
schöne 2 Zimmerwohng .

Angeb . unter Nr . 1878
an das Volkssreundbüro .

Wepbe - Tagc !
1Handtücher . per Meter
Künstlerleine . per Meter 9^

wascbetuch weiß . . per Meter 75 ^
HaUStUCh weiß,doppelbr fürBettücher p Mtr .1 .8» J .50 ><

BettUCh & mer 150cmbr .,schwereWarepMtr . 2 .001 .80 >•

iflatratzendrelie . per Meter » . so » .«« 2 .50 i «8

! Schlafdecken kamelhaarfarbig . . . per Stück 5 .00 d **®

I Auswahl i„ Herren - Kleiderstoffe 11
nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste Dessins ,

weit unter Preis
Sehr lohnend für Konfirmanden und Kommunikanten

! Da keine Ladenmfete - - - Große Ersparnis ®6

Arthur Baer “K ?
"

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hock

Ratenkaufabkommen mit der Badischen Beamtenbank

litt :>Zei,

«rini -
'

-
. .

im Schaufenster der Fa . Meyer & Kersting , Kaiserstraße
Prospekte im Laden j

Siidd. Wipla -Gesellschaft Karlsruhe | !J(

!<hk

vvssN

ZumgoldenenFaß

1894

Wielandtstratze 18
Heute

Echlachttag
Wilhelm Genter

GRÜNER HOF
Kriegsstraoe s

Um auch Minderbemittelten
dienen zu können haben wir
einen

Bk

billigen irngsiisch zu 70 Plc.
1894

eingerichtet . Wir bitten um
lecht zahlr . Zuspruch . Ein¬
gang vom alten Bahnhof her

Elektr . Schncider -Biigel -
cise « sowie elektr . Zug -
lampelnen ) umständehald .
zu verlausen K 30»
Knobioch . RnitSstr . 1a .

Kleines Hans
mit Gart , zu kauf , gesucht .
Angebote unter Nr . 1860
au

'
das Volkssreundbüro

Koasuiierein Durläcl ,
und Ümfleflend

!

elniotrag.Qenossenscnaltmit fiasGtir.Haflpfllcni j

$ ttV bt ( bevorstehende

Fastenzeit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Backartikel
Auszugmchl in 5 Psnnd .-Beutel Mk. 1 .40
Mehl 00 Psd . 2 « Psg , Mehl 0 Psd . 24 Psg .

Brotniehl , Kristallzucker Psd . 31 Pfg .
Grießzucker Psd . 3t Pfg .
Würfelzucker Pfd . 88 Psg .

Backrosinen , Korinthen , Sultanine «
Zwetschge « Psd . 45 Pfg .
Feigen , Dampfäpsel

prima Mischobst
Schweineschmalz (amerikanisch ) Psd . 70 Pfg .

Schweineschmalz deutsch raffiniert
Margarine Rama & Süma , Kokosfett GED

Tafelöl , Backöl

Alle Sorten

Teigwaren
Eiermakkaroni lose und in Paketen

Eiergemüsenndel Eicrsuppennudel
Hartgrießmakkaroni lose und in Paketen

Brnchmakkaroni Pfund 52 Pfg . nsw .
Verschiedene Sorten

wie Schweizer - , Eminenthaler ohne Rinde
in Block und Schachteln

Edamer - , feinste FrühstückSkSse und
Limburger Käse Pfund 55 Pfg .

Vorstehende Waren in nur bester Qualität
zu billigsten Tagespreisen .

Sodann machen wir unsere Mitglieder da -
rauf aufmerksam , daß wir bis auf weiteres

aus fast alle Wintersachen

10 Prozent Rabatt
verabfolgen . «78

Mitglieder ! Benutzt diese günstige Gelegen -
heit und kauft nur in eurem eigenen Geschäft !

Soz. Pmei /
. utt*

5 :
Am Donnerstag , den 28 . Febrnar

abends 8 Uhr , findet in der ..Gnmbrin »>s >m fiten jEcbprinzenstraße , die

statt mit folgender Tagesordnung :
1. Bortrag der Genossin Frau Schult »^

Reinmuth über : „Die Hausfrau als d
bürgerin " .

2. Jahresbericht des Vorstandes und des « ß ;
ausschusses . " «Her

3. Neuwahl .
4 . Verschiedenes . _ ■;« # terno ,
Anträge find bis 22. Februar an die

Genossin Herkert . Gustav Spechtstr . 13 , « «ÄV ,
Die Genossinnen sind hierzu sreundi . elN!I° * IGenossinnen sind hierzu sreundi .

und erwarten vollzähliges Erscheinen .
Ter Borl

General-Versilmiillg^

Todes -Anzeige
IßHii

Freunden und Bekannten die sch^ Ä
liche Nachricht , daß mein lieber |
unser guter Bruder 1

Zosef Maier
iS-

unerwartet rasch von uns geschieden

Karlsruhe , den 15 . Februar 1928.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Fqmilie Hermann Maier
nebst Kind

de»

% .

Die Beerdigung hi ,
17 . Fehruar , nachmittag .
Friebhoskapelle aus statt

Trauerhaus : Rintheim

, Lcitafl, wrf |
:ihr , von w1 1

Lniststraß ^ 6'

5K WKS1

Siingervund Bomiitts D«r>
Todes -Anzeige

Wir erfüllen hiermit die schm ^ ^ , I
Pflicht , unsere Mitglieder von dein: ^ I
leben unseres lieben paffiven

-

Marie MY
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Freitag

'
„«t

mittags 4 Uhr statt und bitten w« «gl
zahlreiche Beteiligung .

Ter Borst »" ^

Bereits neues stabiles
Marken - Herrenfahrrad
mit Toi Pedo -Fr eilaus 65.# .
schwarzer guter Gehrock -
Anzug , fast neu , 30 M
Herrenstr . 20 , 1 Tr . hoch.
Raffer .

zu der ! . Äng . u . Nr . 1888
an das Bolksfrennvb . erb .

Bulldogge

compl et * *
ei^

625 .— - 696’̂

Erbprlore
"

^
a, Lu

j

Alles
was nur Ihrer Kleidung

Buhlingers KieidpfLi*
Kreuzstraße 22 - Ijj

11*1 ^
Rasch , sauber

r [ t

h >»

Me t.l ;z

-> OQc

bp,

I Annahme Durlacb : Haupte
r

f
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